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Aus mennonitifchen Kreifen. 


Amerika. 


Ranfas. 

Medora, 20. März. Unlängft er- 
hielt ich einen Brief, deffen Poftftempel 
Nebraska if (der Poftname ift unleſerlich) 
zur Uebergabe an Gerhard Wall, der ſich 
vermutblich in diefer Gegend aufhalten 
fol, Ich kann feinen Aufenthalt nicht 
finden, brachte aber in Erfahrung, daß er 
bier gewefen ift und fich mit feiner Fami- 
lie ſuͤdlich wandte. Wie man bört, wollte 
er an der Oklahoma⸗Bewegung theilneh- 
men. Wenn mir der Schreiber jenes 
Briefes feine Adreſſe mittheilt, fo werde 
ich ihm denfelben zurückſenden. 

Der gelinde Frühling hat unfere Saat- 
zeit gefördert, fo daß die Haferausfaat 
fat beendigt ift und das Pflanzen der 
Kartoffeln vor fih geht. Die Winterfaa- 
ten find vom Froſte nicht geſchädigt und 
ſtehen in vollem. Grün. Ein ſchöner Re— 
gen erfrifchte unfere Felder, das Gras be- 
ginnt ich auf den Fluren zu zeigen und 
die Vögel fingen ihrem Schöpfer Dank. 

Das Welſchkorn Hat einen feiten Preis 
unter 30c, Weizen bis I0c, Kartoffeln 
65e per Bu., Hübner de per Pfd., Eier 
123c per Dpd., Butter 15c per Pfd. 

Eben erhielt ich einen Brief von Mon- 
tauerweide, Preußen, worin unter Ande- 
rem ein Gruß von David Eggert an 
Franz Bogt und Peter Edert ergeht. Es 
diene zur Nachricht, daß D. Eggert meine 
Schweſter zur Gattin bat und fammt 
Familie gefund if. Auch wir fünnen 


dasfelbe melden. 
Johann Nidel. 


Hillsboro, 22. März. Wiederho- 

fentlih find mir von Franz Konrad, 
Neu-Berbianer Forſtei, Südrußland, 
Briefe zugeſandt worden, worin aber nie 
ein befonderer Wunſch geäußert wurde, 
als der, mit mir in Correfpondenz zu tre- 
ten. Ich babe fhon einmal in ber 
„Rundihau” erwähnt, Daß ih zur 
Beantwortung gewöhnlicher Briefe die 
„Rundfhau” gerne benuge. Mein Leben 
sliegt feit einigen Jahren in einem fo 
gleichartigen Fluße dahin, daß ich keine 
befonderen perſönlichen Neuigfeiten mit- 
zutbeilen habe und wenn fich irgend etwas 
Befonderes bier ereignete, jo haben ich 
oder andere Eorrefpondenten fie ohnehin 
mit möglichfter Genauigkeit in der „Rund- 
fhau” veröffentliht. Wenn es liebe 
Freunde giebt unter den werthen Rund- 
ſchauleſern, die ganz befondere Anliegen 
an mich haben, oder über befondere The- 
mas mit mir in Verlehr treten wollen 
und ich es möglich machen fann, fo will 
ich diefen Freunden gerne dienen, fo aud 
diefem lieben Freund Franz Konrad und 
den vielen andern freunden und Be— 
tannten. 

Lepten Sonntag erfreute ung faft un- 
serhofft ein ſtarker Regen, der mehr oder 
weniger bis Montag Vormittags anhielt. 
Im Kaufe der Woche traf uns bier aud 
noch wenig Regen, dagegen ging Mitt- 
woch ein ftarker Schauer öſtlich an ung 
vorbei. Einem Privatbriefe nad bat es 
auch vor einigen Tagen in der Eolorado- 
gegend geregnet, wo die neuen Anfledler 
sampiren und den Bewällerungscanal 
graben. Gott hat feinem Vollke hiermit 
eine große Freude widerfahren lafjen; 
unfere Farmer find auch freudig und zu- 
frieden, viele hatten ſchon vor dem Regen 
ihren Hafer geſäet. Andere Getreidearten 
werben hier nicht gefäet, als Weizen im 
Herb, und Mais, Hirfe und etwas Flachs 
etwa einen Monat ſpäter. Die Winter⸗ 
weizenfelber grünen jegt ſtark und ſehen 
ſehr gut aus; felbft das Gras fängt [yon 
an zu wachſen. , 

Biele unferer lieben hiefigen Brüder 
Heanfpruchen oft den Gnadenauer Xelte- 
ten Br. Jacob Wiebe bei Knochenverle- 
gungen, finden aber oft Br. Wiebe nicht 
daheim; dieſes it manden Leuten fehr 
unpaffend, weil fie oft recht weite Reifen 
vergebens haben machen müſſen. Br. 
Wiebe hat fih vorgenommen, jeden 
Montag in feinem Haufe gegenwärtig 
zu fein um den theuren Leidenden zu 
dienen, 

Der Gefundheitszuftand ift fo ziemlich 
befriedigend, unfere Aerzte haben nicht 
viel Arbeit. Bor einigen Woden mar 
bei Jacob W. Penner ein Sohn, fpäter 
er felbft am Lungenfieber krank. Es find 
außerdem in der Umgegend noch einige 
Perfonen mehr oder weniger leivend, ver- 
bältnigmäßig aber nur wenige und wir 
müffen Gott danken und können fehr zu- 








frieden fein. Mit herzlichem Gruß an 
alle meine Freunde, 


3. 9 Klaaffen. 


Bubhler, Reno Eo., 25. März. Ich 
bin mit meiner Familie jegt wieder auf 
meiner Farm bier in Reno Eo., habe die 
Schule im Diftrict No. 67, Me Pherfon 
Eo., beendigt, ſchloß fie den 16. d. M. 
Fühle mi dankbar gegen Gott in vielen 
Beziebungen, wenn ich an den vergange- 
nen Winter zurüd denke, für Seine große 
Gnade, die Er uns hat laffen zu Theil 
werden, 

Den 7. d. M. find wir mit einem 
Söhnlein befchenkt worden, das den Na- 
men Abraham erhalten hat. 

Wir haben jegt etwas windiges Früh- 
lingsmwetter, legte Woche hatten wir fanf- 
ten Regen. Der Weizen fieht gut und 
vielverfprechend aus, 

Am 21, d. M. war bei Martin Frie- 
fens Hochzeit; ihre Tochter Margaretha 
verheirathete fih mit David Siemens, 
Sohn von Jacob Siemens. 

Die Wittwe Hermann Harder bat fi 





mit dem Wittwer Peter Raplaff verhei⸗ 
rathet. | 

Mein Bruder Abraham, der bier vier | 
Monate deutſche Schule hielt, ſchloß die- | 
felbe den 14, d. M. und ift bereits wieder | 
beimgefehrt zu den Eltern bei Hillsboro, | 
Marion Eo. Mein Bruder Jabrand fol 
beute eine deutſche Schule in Butler Eo., 
bei ven Mennoniten aus Preußen, begin- 
nen. Gruß an die Lefer. 


F 8 Dürdie 


— Als Aaron Regehr, Sen., Samftag 
den 23. März mit feiner Familie von 
MePherſon nah Huthinfon fuhr, wur- 
den die Pferde auf der Hauptftraße in 
legtgenannter Stadt ſcheu und gingen 
duch. Frau Negehr wurde vom Wagen 
gefchleudert und brach einen Arm, wäh- 
rend die Andern ohne erhebliche Verletzun⸗ 

* 


gen davon kamen. — 


Nebraska. 


Henderſon, 26. März. Da ich 
von Freunden aufgefordert bin, einige 
Zeilen durch die beliebte „Rundſchau“, 
die in Rußland auch gerne geleſen wird, 
zu ſchreiben, ſo will ich melden, daß meine 
Familie bisher noch geſund iſt, Bott Lob 
und Dank, auch die Schwiegereltern Ja— 
cob Regierens, fr. Münſterberg. 

Wir ſind jetzt am Säen und überall 
ſieht man Geſpanne im Felde; wir haben 
auch hinlänglich Feuchtigkeit gegenwärtig 
und ein gutes Jahr in Ausficht. 

Der Preis der Producte ift gegenwär- 
tig niedrig: Mais 15—17c, Weizen 60 
—90e nah Duallttät, Schweine 4c per 
Pfd., lebendes Rindvieh 2—3c per Pfd. 
Auch iſt das Land in Folge deffen niedrig 
im Preife: 15—30 Dollar per Acre, 

Es wird viel Flachs diefes Frühjahr 
gefäet und iſt auch ein guter Preis in 
Ausfiht. Die Saat koftet $1.75 per Bu. 
Land zu miethen ift rar diefes Frühjahr 
und mehr Nachfrage als Land. Die 
Miethe ift 3 Ernte und 2—3 Dollar per 
Acre cultivirtes Land. 

Peter Regier, mein Schwager (Krim), 
beſchwert fih, wenig Briefe zu befommen 
und fein Bater fagt, daß er innerhalb 
etliher Monate ſchon zwei an ihn fchrieb. 

Wir erhielten Peter Regiers letzten 
Brief und haben daraus erfehen, daß 
feine Frau leidend iſt. Ein alter Bremer 
Kaufmann fagte, daß der befte Rath zum 
Sterben in Matth. 24, 12, 13, fleht: 
„Und weil die Trübjal wird überhand 
nehmen, wird die Liebe in Vielen erfalten. 
Wer aber bebarret bis an's Ende wird fe- 
lig werden." Leidenden ift das Bud 
Hiob und die Leidensgefchichte unferes 
Heilandes fehr zu empfehlen. 

Wir haben hier einen Männerchor ge- 
bildet zur Hebung des Geſanges. Es wer- 
den bloß geiftliche Lieder gelernt. 

Aus der „Rundſchau“ erfehen wir, daß 
eine Bewegung für Colorado im Gange 
if. Bon Bewäfferungs-Gefellfchaften ab» 
bängig zu fein, fcheint mir Schwierigkei- 
ten im Gefolge zu haben, Doc probiren 
geht über’s Studiren. 

Einen herzlichen Gruß an alle Rund» 
ſchauleſer von Sohn Boehr. 





Manitoba. 


Gretna, 20. März Wie neulid 
berichtet worden, mußte Johann Hamm 
Strafe bezahlen, da er zwei junge Leute 
unter der Anklage, ihm einen Schlitten 
entwendet zu haben, verbaften ließ. Jetzt 
bat ſich aber herausgeftellt, daß die beiden 
jungen Leute, Namens Johann Scha- 





pansfy, und Philipp Reimer, Lepterer ein 


verbeiratheter Mann, doch den Schlitten 
entwendet hatten; fie wurden drei Tage 
eingefperrt und zur Zahlung der Gerichts- 
koſten verurtheilt, die natürlich nicht ge- 
ring find. 

Das Wetter ift Hier ſchon fo günftig, 
daß die Leute fleißig mit dem Säen be- 
ſchäftigt find, Eorr. 


Morden, 26, März. Der Farmer 
Dietrid Boldt hatte das Unglüd, daß 
feine Scheune dur ein von einem feiner 
Nachbarn auf dem Felde entzündetes 
Feuer in Brand geftedt wurde, wodurch 
ihm ungefähr 50 Bu. Getreide, etwas 
Heu und eine Hädjelmafchine verbrannte, 
Vier Jahre hintereinander geſchah es jetzt, 
dag Wohnhäuſer und Scheunen durd 
unvorfichtiges Feueranlegen auf dem Felde 
entzündet und nur mit fnapper Noth ge- 
rettet wurden. Mehr Vorſicht ift von 
nöthen. Corr. 





Europa, 


Nußland. 


13. Februar 1889. Zum Gruß Col. 
4,2, Es wurde früher fchon berichtet, 
daß vergangenen Sommer bei Gerhard 
Faſten auf Memrik ein Kleiner Sohn in 
den 97 Fuß tiefen Brunnen fiel und un- 
verfehrt wieder herausfam. Die Mutter 
des Knaben befam in Folge des Schre- 
dens den Wafferfrebs an der Wange, 
welchen der Arzt nach einigen Wochen ab- 
ſchnitt. Sie wurde jedoch vun dem Krebs 
nicht befreit, fondern ftarb nad fiebenwö- 
hentlihem Leiden. Der Herr nahm fie 
zu fi, nachdem fie mehrere Jahre im 
Glauben an ten Herrn Jeſam gelebt 
hatte. Es ift doch ſchön, dem Herrn leben 
und im Herrn fterben, wenn Er aud 
Wege führt, die man nicht verfteht. 

Und nun möchte ich dich noch fragen, 
lieber Lefer: Kennft du den Herrn Jefum ? 
Lebt du Ihm? Wenn nicht, wie troftloe 
müßteft du fein, wenn dich ſolche Trübfal 
treffen follte. Aber die den Herrn fennen, 
haben reichen Troft. Wenn fie auch Seine 
Wege, die Er mit ihnen gebt, nicht verfte- 
ben können, fegen fie ihre Hoffaung doch 
auf den Herrn und fpredhen mit dem 
Pfalmiften: Du leiteft mih nah Deinem 
Rath und nimmft mich endlich mit Ehren 
an. Pf. 72, 24. Nah Deinem Rath, 
wenn ed auch nicht nach ihrem Wunſch 
und Willen gebt, fo willen fie doch, daß 
das Ende herrlich fein wird. Und Ende 
gut, Alles gut. I. af 


St. Nifopol, Friedensfeld, 16, 
Februar 1889, Wir find, Gott fei Dant, 
in unferer Familie ſchön giſund und aud 
in unferer Umgebung find diefen Winter 
feine epidemifhen Krankheiten ausgebro- 
hen. Der Winter fing bier fhon früh 
an und war anfangs ziemlich fireng ; je- 
doch im Januar ließ der Froft fehr nad 
und war oft milde Witterung mit wenig 
Schnee. Der Februar tit fogar oft ge 
linde, fo daß es den Anfchein bat, daß es 
zeitig Smatzeit werden fann, — Der Ge- 
treidehandel liegt faft gänzlih ſtill und 
preift die Frucht in Nikopol: Weizen 80 
Kop., Gerfte und Roggen 42 Kop. per 
Pud. Die „Odeſſaer Zeitung‘ berichtet, 
daf vom Ausland feine Nachfrage ift. 

Im Januar fand hier vier Wochen 
eine Miſſionsſchule ftatt, welche von Br. 
Kargel aus Petersburg geleitet wurde 
und in welder 16 Brüder aus verfchie- 
denen Ortfchaften, dieam Werk des Herrn 
arbeiten, Unterricht nahmen, Wir genof- 
fen in diefer Zeit viel Segen vom I, Herrn. 

Bor drei Wochen befuhte uns von 
Amerika der Holvemaner Bruder David 
Unger von Hochſtadt, Manitoba. Er war 
nad Beendigung des Drefhens feiner 
Frucht von dort abgefahren und wollte 
zur Saatzeit wieder heim. Es war alfo 
eine Spazierfahrt, die ihm keine ſehr Foft- 
bare Zeit raubte. 

Sonntag den 12, Februar fand bier 
im Haufe meines Schwagers Jacob Thiel- 
mann eine Hochzeit ftatt. Jacob Löpp, 
Sohn des Aaron Löpp, Aeltefter der Ein- 
lager Gemeinde von Andreasfeld (Mar- 
kus), wurde mit Sarah Thielmann, Toch⸗ 
ter des Jacob Thielmann dahier, vom 
Bater des Bräutigams in der Ehe be- 
Rätigt. Das junge Ehepaar wird vor- 
läufig bei den Eltern Aaron Löppen woh- 
nen. 

Bon der Molotfhna kommt die Nad- 
richt, daß Bernhard Wiens von Altona, 
fr. Fiſchau, am 3, Februar im 82, Le- 
bensjahre geftorben if. Er binterläßt 
eine junge Wittwe und zwei kleine Kinder. 





Geſchwiſter Jacob Reimers von Wie- 
fenfelvd, Station Saizow, feiern heute ihre 
goldene Hochzeit. 

In der „Rundſchau“ No, 1 d. 3. frägt 
Heinrih Schröder, fr. Kleefeld, Rußl., 
nah der Adreſſe des Jacob Lettlemann, 
jest wohnhaft in der Krim. Indem der- 
felbe meiner Frau Onkel ift und er aud 
noch mehrere Freunve in Amerika bat, fo 
will ich zugleich berichten, daß feine Frau, 
eine geborne Anna Warfentin von Lade- 
fopp, Gründonnerſtag vorigen Jahres 
geftorben und am 2, Ofterfeiertag begra- 
ben worden ift. Sie hinterließ acht Kin- 
der, wovon ſechs verheirathet und zwei, die 
Zmwillingsföhne, noch ledig find. Lett- 
femann war im Mat vorigen Jahres bei 
uns bier auf Beſuch. Er ift fhon ziemlich 
leidend und zuweilen hat er Athmungs⸗ 
beſchwerden. 

Grüße noch meine Brüder Johann, 
Jacob und Abraham Dück nebſt ihren 
lieben Frauen und Kindern, wie auch 
meinen Neffen Johann Dück in Gretna. 
Ich habe ſchon lange auf einen Brief als 
Antwort auf meinen Brief von Letzterem 
gewartet, Noch einen Gruß an meinen 
Freund Johann Iſaac, Grünfeld. Sein 
Bruder Abraham von Sagradofla hat 
12 Werft hinter Konſtantinowki von hier 
aus, eine Pachtwirtbichaft gekauft auf 
Apoftlows Land. Bor einer Woche be- 
fam mein Sohn Johann von Johann 
R. Düd, Grünfelo, Manitoba, einen 
Brief. Er dankt für die Beweiſe der Liebe, 

Bernhard Düd. 


Steinau (unweit Nifopol), Gouv. 
Sefaterinoslam, 16, Februar 1889. 
Wenn fih manche Lefer in Amerika befla- 
gen, daß die Berichte aus der alten Hei- 
math fo fpärlich in der „Rundfchau‘ ver- 
treten find, jo muß Jeder zugeben, daß 
diefe Klagen nicht ganz unbegründet find. 
Über auch wir in Rußland und befonders 
die Kronsthaler, finden ver Berichte von 
lieben Freunden und Verwandten in Ame- 
rifa gar wenige. Die freundfchaftlichen 
Berichte von Onkel Jacob Wiens in Ame- 
rifa gaben oft Veranlaffung ſich lieber 
Freunde recht lebhaft zu erinnern und fo 
das Band der Freundſchaft, welches der 
weiten Entfernung halber ziemlich loder 
wird, feiter und enger zu knüpfen. Doch 
der liebe gutmüthige Alte ift zur Rube 
eingegangen; fein Andenken lebt fort bei 
uns und fein im Schreiben ebenfalls ge- 
wandter Sohn Jacob Wiens, Jun, 
fönnte die Freunde, die ſich fein alter Ba- 
ter in den legten Jahren durch feine kla— 
ren Berichte erwarb, um fih fammeln, 
wenn er als Stellvertreter feines I. Vaters 
für die „Rundſchau“ fehriebe. Einen in- 
nigen Gruß an Jacob Wiens. 

Wir leben bier auf der Seifertfcken und 
Piujewer Anſiedlung recht geipannt der 
Zukunft entgegen, da mit Ablauf dieſes 
1889. Jahres unfere Pachtjahre aus find 
und fo wie es fcheint die Steinauer Dorf- 
gemeinde nur allein von den Mennoniten- 
dörfern auf weitere Jahre Pachtcontract 
mit der Eigenthümerin diefes Landgutes 
fließen wird. Als Grund, warum bie 
andern Dorfgemeinden nicht pachten wol- 
len, gilt, daß der Pachtpreis von 2 Rbl. 
50 Kop. auf 5 Rol. foll erhöht werden. 
Iſt theuer und wird, wenn der liebe Herr 
ung mit Mißernten heimfucht, ſchwer hal⸗ 
ten 250 Rbl. jährlich auf jede Wirthſchaft 
zu zahlen, Doch wohin? In unferer 
Umgegend, wo Ländereien gepachtet wer- 
den, ijt der Pachtpreis ebenfalls hoch und 
dann die Unfoften bei Aufführung der 
Baulichkeiten und die fonftigen Einrich- 
tungen, die eine neue Anſiedlung erfor- 
dert, zu beftreiten, dies Alles erfordert 
viel Geld, Zeit und Arbeit. Einige Fa- 
milien von biefer Anfievlung haben ihre 
Wirthſchaften verkauft und find etwa 
200 Werft von hier auf angefauftes Land 
gezogen. Einige wollen noch zur Suat- 
zeit auf dem vom Ehortiger Gebietsamte 
angefauften Lande, auch etwa 200 Werft 
von bier, ein neues Heim gründen. 

Die Getreidepreife find: Weizen 8 
Rbl., Gerſte 4 Rbl. und Roggen aud 4 
Rol., wohl auch etwas theurer oder billi- 
ger. 

Der Winter ift wicht firenge zu nennen, 
nur felten über 20° R. und auch nur fel» 
tene und nicht fehr bedeutende Schneefälle. 
Jetzt ift ſchon einige Wochen fehr gelinde 
Witterung und werden ſchon Borberei- 
tungen zur Saatzeit getroffen. Der 
Frühling naht! 

Euch geweſene Kronsthaler herzlich 
grüßend, bitte ich: Schreibt doch und 
wenn es nur wenig iſt, für die „Rund⸗ 
ſchau“. Hätte auch gerne ein Lebenszei⸗ 
chen von Schweſter Gerhard Dyc'ſche 
und deren Kindern in Hoffnungefeld. 


Wir find, dem lieben Herrn fei Dank und 
Lob, gegenwärtig gefund. 

Wo wohnt Ifaak Hildebrand, der von 
Michaelsburg, Fürftenland, nah Amerika 
ausmwanderte? Jacob Dyd, 


Steinau, Nepluof, 17. Februar 
1889, Unfere letzte Ernte war eine ges 
legnete. Ich befam 89 Tſchtw. Weizen, 
80 Tſchtw. Gerfte, 36 Tſchtw. Roggen. 
Die Witterung ift gegenwärtig fehr milde, 
wenn es fo bleibt, fo künnen wir bald 
mit dem Pflügen beginnen. Rir erfreuen 
ung guter Gefundheit, desgleichen die 
Eltern in Neuendorf und Bruder Peter 
in Blumengart, 

Ubrabam Wiebe, 











Das Verſtehen der heil. Schrift. 


Es gab eine andere Zeit, wie die unfrige 
ift in Hinficht des hriftlichen und religiö- 
fen Lebens, Es gab eine Zeit, wo Gottes 
Wort rar war, wo man es meiflens nur 
in einigen Klöftern fand, nur in lateini- 
her Sprade und an Ketten geichloffen. 
Dem Bolf war es nicht zugänglid. Da 
traten von beiligem Eifer befeelte Männer 
auf, überfepten das Wort Gottes in die 
Spraden des Volkes und verbreiteten es 
unter demſelben. 

Heutzutage ift das Wort Gottes einem 
Jeden zugänglid. Es wird verbreitet in 
alle Welt und in alle Sprachen, für die 
es nur eine Schrift giebt. In den civili« 
firten Ländern hat ein Jeder Gelegenheit 
das Wort Gottes zu befigen und zu lejen. 
Heutzutage wird dasſelbe aber von Bielen 
fehr willkürlich und fleifchlich ausgelegt. 
Daher fühle ich es wirklich nöthig, mit 
Pf. 119, 133, zu bitten: „Laß meinen 
Gang gewiß fein in Deinem Wort und 
laß kein Unrecht über mich herrſchen.“ 

Biele Lehren, die heutzutage in ber 
Ehriftenheit eriftiren, find im Worte 
Gottes nicht zu finden, fondern man 
legt fie hinein. Wir leben in der Zeit, 
wo das Miederfommen des Herrn nahe 
it und wir alfo zuzufehen haben, daß 
wir wartend und bereit ſtehen. Sind 
wir angetban mit den Kleidern des Heils 
und dem Rod der Gerechtigkeit, ſo müſſen 
wir felbige auch umgürtet haben (Luc. 
12, 35.) mit Wahrheit (Eph. 6, 14.); 
fo lange wir nicht los find von allen 
Menſchenſatzungen und erdichteten Lehren, 
find wir noch nicht völlig mit Wahrheit 
| umgürtet; zu foldem tbut noth ein ernft- 
lihes Studium des Wortes Gottes mit 
Gebet und Flehen und ohne Borurtbeil. 

Beim Lefen der heiligen Schrift ift es 
nöthig, daß wir ung in die Zeiten, Gegen» 
den und Umftände der heiligen Schreiber 
verfegt denken; man fuche ein gewilfes 
Berftändniß zu befommen von dem ein- 
fachen buchſtäblichen und urfprünglichen 
Sinn der Schrift. Ehe man den geiftli- 
hen Sinn einer Schriftftelle zu verſtehen 
fucht, ift’s nöthig, daß man den budftäb- 
lien Sinn davon verſteht. Man muf 
ſich auch eine richtige Vorftelung machen 
von der Geographie der Bibel, der Ein- 
fachheit der alterthümlichen Sitten und 
Gebräuche, Künfte und Gewohnheiten 
die damals eriftirten, Man verfuche nicht 
jede Schriftftelle zu vergeiftlihen. Der 
wirkliche geiftlihe Sinn und der eingebil- 
dete find verjchiedene Dinge. Lepterer ift 
oberflählich und betrügerifch. 

Man unterfcheide Kar zwiſchen ein- 
facher, buchftäblier Sprade und bild- 
licher Reve. Ehe du einen Schluß folgerft 
aus einer Schriftftelle, vergleiche fie forg- 
fältig mit dem ganzen Zufammenbang; 
man reiße nicht einzelne Schriftftelen 
aus ihrem Zufammenhang. Betrachte fo 
viel wie möglich folgende Umftände um 
den Sinn einer Schriftftelle zu verfiehen : 
Was verurfachte die Entftehung derfelben, 
zu wen wurde fie gefagt oder gefchrieben 
und mit welcher Abfiht? Vergleiche jede 
Schriftſtelle mit ihren Parallelftellen, denn 
die heilige Schrift ift felbft ihr befter Aus- 
leger. Erfläre dunkle Stellen durch Mare 
und leichte. Dasfelbe Wort hat auf ver- 
fhiedenen Stellen mandhmal aud ver- 
fchiedene Bedeutungen, weshalb man nicht 
überall denfelben Sinn daraus zu ver- 
fteben hat. 

Das Neue Teftament if die Erfüllung 
des Alten; man muß fie forgfältig mit- 
einander vergleichen. Die hiftorifchen und 
propbetifhen Bücher der heiligen Schrift 
iQuftriren einander reihlih. Die Epifteln 
des Neuen Teftaments find der Commen- 
tar des heiligen Geiftes zu den vier Evan- 
gelien. Der Ebräerbrief bildet den Schlüf- 
fel zu den jüpdifchen Ceremonien, wie wir 








fie beſchrieben finden in den Büchern 











Mor. Mache keine Borbilder oder Alle- 
gorien von Dingen in der heiligen Schrift, 
Die fie nicht felbft als folde hinſtellt. 
Zwinge nit immer das Ganze eines 
Sleichniſſes dahin, einen geiftlihen Sinn 
zu haben. Wichtige Ausfagen der Wahr- 
beiten werden in der heiligen Schrift oft 
in Fragen eingebüllt (ſ. 3. B. Ier. 5,9.; 
Marc. 8, 36.5 Luc. 18, 7.8.); Propbe- 
zeiungen und Weiffagungen lege aus 
durch Gefchichte, nicht durch Mutbma- 
fungen oder Einbildungen. Verheißun⸗ 
gen, die in der heiligen Schrift zu beftimm- 
ten Gläubigen gemacht werden, gelten 
allen wahren Gläubigen. Trenne Ber- 
heißungen und Pflichten nicht von einan- 
der. Die Lehren, Bahrbeiten und Gebote 
der heiligen Schrift, obzwar fie gemacht 
wurden zu bejonderen Perfonen oder Men- 
fhen, gelten doch allen Menfhen und 
befieben ewig. Folglich, Alles, was wir 
leſen in der Bibel, haben wir als von 
Gott an jeden Einzelnen von uns gerichtet 
zu verftchen. Lies dasfelbe ala Gottes 
Wort, mit beiliger Ehrfurdt, mit De- 
muth, mit Lernbegierde, mit andächtigem 
Sinn, mit Gebet, unter völliger Leitung 
des heiligen Geiftes, als eine Creatur, 
begabt mit Verſtand und Urtheilsfähig- 
teit; mit Geduld, mit gehorfamer Befol- 
gung aller Befehle Gottes, mit Aufmerf- 
famfeit, mit Dankbarkeit, mit Beftändig- 
keit, täglich, dein Leben lang. Gott fegne 
diefes Wenige. J. F. Harder, 


Das Lied der Lieder. 








Auszüge aus dem ruſſiſchen Geſangbuche. 
Zuſammengeſtellt von Johann Nickel. 


II. 


Großer Gott! zu allen Zeiten 
Es ift gewißlich an der Zeit. 
Was erlebt man fchnöde Zeiten, 
Wenn einft wird, wie prophezeit, 


Es ift ein großer Tag vorhanden: 
Das End’, wie auch die Ewigkeit. 

Es ift noch eine Ruh’ vorhanden, 
Alles eilt zur Emigfeit. 


Als Lot und Abrah’m jchieden. 
Was mein Gott will geicheh’ allzeit. 

Mer Ehriftum recht will lieben, 
Ermuntert euch und feid bereit, 


Willſt Jugend du zum Leben: a; 
Xabıjuns den Weg durch's Thalder Zeit. 
Bittet, fo wird euch gegeben. 
Lebft du in Drud, in Angft und Leib. 


O Menſchenkind, was haft du in Gedanken. 
Mir nad, fpridt Ehriftus unfer Held. 
Jeſus ſchwebt mir in Gedanken, 
O Menfh, wie ift dein Herz beftellt. 


Ach wie will ed endlich werden, 
Eltern, ftellt dad Weinen ein, 
Eitler Menib, der hier auf Erden. 

O emw’ger Gott von Macht allein ! 


Sefum hab’ ich mir erwäbhlet ! 
Jeſum lieb ich ewiglich ! 

Mas ift es, daß ich mich quäle, 
Sefus lebt, mit Ihm aud) ich. 


Sefus, tomm mit Deinem Bater ! 

O Zefu, Du mein Hilf’ und Ruh! 
Jeſus allerliebfter Bruder ! 

Wer ift wohl wie Du! 


MWenn Vernunft von Chriſti Leiden, 
Du Lebensbrod, Herr Jeſu Ehrift ! 

O du allerfüh’te Freude ! 

O Bater, unjer Gott! es ilt. 


Schau mein Geift die Frühlingäzeiten ! 
Geh’ aus mein Herz und ſuche Freud ! 
Sei getreu in deinem Leiden, 
Ihr, die ihr Chrifti Dienjt euch weiht. 


Wo ift der Weg, den ich muß geben? 
Auf Chriftenvolt, zum Streit hinan. 
Nicht bilft’s, daß man aus Babel gebet: 
Blicke meine Seele an. 


Mein Gott, ih muß Dir klagen: 
Mein Seele jentet fi. 

Gott, der wird's wohl machen. 
Lamm Gottes jhaue mich! 


Das Lamm bat Gottes Zorn geftillet, 
Ehriftus, der uns felig madt, 

Hier bin ich, Jeſus zu erfüllen ! 
Johannes zeugete und ſprach. 


August ſchrieb aus, die ganze Welt zu 
fbäßen, 
Chriſtus der Herr fprad offenbar. 
Theuer erlaufte fromme Herzen 
Bringt ber dem Herren Lob und Ehr’ ! 


Es zieht, o Gott, ein Kriegeswetter, 
rheb' mein Seel’ mit aller Macht ! 
Es halten eitele Gemütber, 
Nicht der im Streit den Anfang madt. 


Mein Geift ſchickt ſich zur Hochzeit an, 
Mein Liebfter weiß und roth. 

Mein Seel’ fteig’ himmelan, 
Hochgelobt jei unfer Gott. 


Ich bab’ in guten Stunden 
Das edle Kreuz madıt ja. 

Mein Seel’ fomm zu den Wunden, 
Seele geh’ nad Golgatha. 


Zeug mid nad bir, Herr, erhoben, 
O auferftand’ner Siegesfürft ! 
Zu Dir Gott im Himmel broben, 
O Gott mein Schöpfer, edler Fürft. 


Sehr berrlid wird uns vorgeſchrieben, 
Merkt auf und böret aumgleich: 
Chriſtum über Alles lieben! 
Hört Chriſten, dieſe Lehr’ trifft euch! 


Der Tag bat fich geneiget, 

Bo willft du bin weil’s Abend ift. 
Herr Gott nun jei gepreifet 

Denn mein Stündlein vorhanden ift. 


Gott, höchſtes Gut der Güter, 
Allein Bott in der Höh’ fei Ehr’ ! 
Unfre müben Augenlider 


lange anhaltendem Froft plöpliches Thau⸗ 
wetter eintrat, fingen alle Ströme an, be- 
denklich zu fchwellen, und namentlich war 
es die Weichfel wieder, die an mehr als 
einer Stelle den Damm zu durchbrechen 
und ganze Gegenden zu verwüften drohte. 
Ueberall war man unabläffig bemüht, der 
drohenden Gefahr zu begegnen. 
Danzig arbeiteten die waderen Pioniere 
Tag und Nacht, und hatten es doch nicht 
hindern können, daß das rafende Waffer 
die erfte Schleufe durchbrach. Um fo mehr 
fam es nun darauf an, die zweite Schleufe 
zu balten, da fonft nit nur das ge- 


Wahre Belehrung. 


Wir lefen Matthäi 7, 13, 14.: „Ge 
bet ein durch die enge Pforte, denn die 
Pforte ift weit und der Weg ift breit, der 
zur Verdammniß abführet und ihrer find 
Biele, die darauf wandeln, und die Pforte 
ift enge und der Weg iſt fhmal, der zum 
Leben führet und wenige find ihrer, die 
ihn finden.” Diefes find Worte, die un- 
fer lieber Heiland einft felbft geredet, als 
er die Bergpredigt gebalten. Er fagte 
aud, daß Himmel und Erde vergeben 
werden, aber Seine Worte werben nicht 
vergeben. 

Aus den angeführten Worten erfehen 
wir, daß es nur zwei Wege giebt, worauf 
wir Menfchen geben und es thut in unfe- 
rer Zeit befonders noth, daß wir und vor 
Bott genau prüfen, ob wir auf dem 
fhmalen Wege find, denn es ſcheint in 
unferer Zeit ift es dem Feinde gelungen, 
einen Mittelweg zu finden. Er flüftert 
den Menfchen fo ein, als er einit Eva 
eingeflüftert: So genau wird es Gott 
nicht nehmen, wenn wir au nicht fo ge- 
nau dem Worte Gottes nachfolgen, wie 
ung der liebe Heiland vorangegangen und 
wie Er es verlangt, daß wir Seinen Fuß- 
ftapfen nachfolgen follen. 

Es fcheint, daß auch einige Gemein- 
fhaften es einfeben, daß der größte Theil 
ihrer Glieder noch auf dem breiten Wege 
wandeln und noch nicht von neuem gebo- 
ren find, wie der liebe Heiland es (Job. 
3.) verlangt. Die Gemeinde fordert von 
ſoichen Gliedern, daß fie die Laſter able- 
gen und fo leben als die Wiedergebornen 
und wenn fie es dann nicht einfeben kön— 
nen, werden fie vom Abendmahl abgehal- 
ten, wodurch fie oft ganz auf den breiten 
Weg gerathen, 

Sobald der Menfh von neuem geboren 
iR und dem Geifte Gottes folgt, legt er 
die Lafter aus Heberzeugung ab und dann 
fann er durch des Herrn Kraft auch gegen 
die Berfuhungen ſtehen. Dann fommt 
es oft vor, daß der Menſch es einflebt, 
daß er, ohne von neuem geboren gewefen 
zu fein, in die Gemeinde aufgenommen 
worden war und Darüber befümmert wird, 
daß er bei feiner Aufnahme nod feinen 
Bund mit Gott gemacht hat. Solche em- 
pfangen oft den falfchen Troft, daß wenn 
fie nur jegt ein ernftes Leben führen, der 
Herr es fo genau nicht nehmen wird. 

Liebe Lefer! Denket nad, daß unfer 

Borältefter Menno fagt, daß er lieber 
ſterben wolle, als daß er eine ungläubige 
Seele taufen würde. Es giebt ja leider 
auch noch heute viele Gemeinſchaften, die 
feine Herzenserfahrungen von ihren Täuf- 
lingen verlangen. Der Täufling empfängt 
oft den Eindrud, daß die Waffertaufe 
ſchon hinreichend ift, während der Heiland 
fagt: Uns gebühret alle Gerechtigkeit zu 
erfüllen. Die Fußwaſchung, die vom 
Herrn fo Har und deutlih anempfohlen 
wird, wird von vielen Gemeinden ganz 
unterlaffen. „So ihr Solches wiffet, jelig 
feid ihr, fo ihr ſolchee thut,“ fagt das 
Licht des Lebens. 
Es ift mein berzlicher Wunſch, daß wir 
allezeit willig fein müdhten, dem Worte 
Gottes zu folgen, denn wir fehen, daß es 
der Herr noch immer genau genommen 
bat. Als Mofes einft mit dem Stein re- 
den follte, ſchlug er ihn mit feinem Stabe 
und der Herr ließ es zu, daß das Waſſer 
fam, aber er konnte um dieſen Ungebor- 
fam nicht in’s Land Canaan fommen. 
Saul, als er einft im Kriege nicht Alles 
verbrannt, fo wie ihm der Herr befohlen 
batte, wurde verftoßen. Das Wort Got- 
tes ift dazu da, daß mir es in Allem be- 
folgen und der Apoftel Johannes fagt, 
wer übertritt, der hat feinen Gott. 

O mödten wir Alle die Gebote Gottes 
befolgen und auch feinem Menſchen Kiffen 
unterlegen, befonders ſolchen Seelen nicht, 
die unruhig werden über ihr Seelenheil. 
Denen follten wir den Weg zeigen, fo wie 
der Herr es von Seinen Kindern haben 
will, 

Ich möchte nohmals daran erinnern, 
daß es nur zwei Wege giebt und daß wir 
Ade auf einem davon find. Wer no 
nicht wiedergeboren tft, der ift noch auf 
dem breiten Wege, dem gilt noch beute: 
So ihr des Herrn Stimme hören werdet, 
fo verftodet eure Herzen nicht! Heute ift 
noch Önadenzeit; laßt uns wirken meil 
es noch Tag ift, denn es fommt die Nacht, 
da wir nicht werden wirken können, da- 
mit wir einft als treue Knechte möchten 
erfunden werden. Diefes wünſche ich al- 
len Mitpilgern nad) Zion. 

Peter Thieffen, 








Wunderbare Rettung. 


Als im Frühling lepten Jahres nad 


Bei 


Strom in’s Meer hinauogeführt und un- 
rettbar verloren gegangen, fondern auch 
mi Stadt felbit ernftlih bedroht worden 
wäre, 

Taufende von Menſchen ſtrömten ber- 
aus, um das ſchauerlich ſchöne Schaufpiel 
zu feben, wie der gewaltige Strom, Bal- 
fen, Bretter und Eisfhollen mit fih füh 
rend, in rafender Schnelligkeit dahinſchoß 
und jede ihm von Menihenhand gefepte 
Schranke in wilder Wuth zu zertrümmern 
fuchte. Plöglich ertönte ein lauter Schrei. 
Ein Unterofficier, der Tag und Nacht 
wader ausgehalten, war in das Waffer 
geflürzt und augenblicklich unter dem Eife 
verſchwunden. Ale ftanden rathlos, wie 
betäubt. Jeder Gedanke an Hilfe ſchien 
ein Wahnſinn. 

Da kommt in rafender Haft ein Bal- 
fen ven Strom hinab, dreht ſich wirbelnd 
im Waffer um, verfihwindet unter dem 
Eife und taucht im nächſten Augenblid 
wieder auf, den Verunglüdten mit ſich 
emporbeben?. Ein lauter Freudenfchrei 
begrüßt den fo wunderbar Geretteten, und 
Hunderte von Händen find bereit, ihn 
vollends feinem feuchten Grabe zu entrei 
Ben und in Sicherheit zu bringen. So 
bat auch bier unfer Gott fi wieder als 
Der bewährt, der da Weg hat allerwegen 
und dem ed nie an Mitteln fehlt, und 
wenn Menſchen ratblos die Hände inein- 
ander ſchlagen und feine Rettung feben, 
muß in Seiner Hand felbft fol ein Bal- 
fen, der Mauern zertrümmert und Schiffe 
zerfchellt, zum Lebensretter werden, 





Eine Iuftige Gefchichte. 


Im 17. Jahrhundert legten in Eng- 
land 200 Geiftliche ihr Amt nieder, weil 
fie durch die Uniformitätsacte genöthigt 
werden follten, fich der bifchöflichen Litur- 
gie unbedingt zu unterwerfen und bielten 
nun bier und da Privatgottesdienfte, die 
jedoch firenge verboten waren. Der be- 
fannte Richard Barter batte irgendwo 
auf dem Lande einen folden Gottesdienft 
zu einer fehr frühen Morgenftunde ange» 
fegt. Um nicht zu fpät einzutreffen, be- 
fhloß er, ſchon am Abend vorher binzu- 
reiten. Die Nacht war finfter; er vertirte 
fih und Flopfte zulegt an einem anfehn- 
liben Haufe an, um ſich zurechtmweifen zu 
laſſen. Als der Bediente, der herausfam, 
feinem Herrn nun das Begehren des Frem⸗ 
den meltete, ließ diefer ihn einladen, lieber 
in feinem Haufe zu übernachten. Barter 
nahm diefen Borfhag gern an und wurde 
febr gaftlih aufgenommen. Weber Tifch 
unterhielt er fich lebhaft mit feinem freunp- 
lichen Wirthe, der bald merkte. daß er einen 
gelehrten und veritändigen Mann vor fich 
babe und fich zulegt nach feinem Geſchäft 
erkundigte. 

„Ich bin ein Menſchenfänger!“ ſagte 
Baxter lächelnd. 

„Ein Menſchenfänger?“ erwiderte der 
Andere, „da kommen Sie mir gerade recht; 
Sie ſind der Mann, den ich brauche. Ich 
bin der Friedensrichter dieſes Diſtricts 
und habe heute den Auftrag erhalten, mich 
der Perſon eines gewiſſen Baxters zu ver- 
fibern, welcher hier Morgen früh in der 
Nähe eine Berfammlung abhalten will. 
Kommen Ste morgen mit mir, fo werden 
wir den Kerl leicht abfuffen können.“ 
Barter willigte ein, und am andern 
Morgen ritt er mit dem Friedensrichter 
zu der verabredeten Stelle. Als fie dort 
angelangt waren, zeigte fi in der Umge⸗ 
bung des Haufrs eine beträchtliche Anzahl 
von Leuten; weil fie aber den Gerichts- 
mann fahen, war ihnen die Sache bedenk⸗ 
li und fie wagten fi nicht in das Haus 
binein. Der Richter ſagte zu feinem Ge— 
fährten, er vermutbe, Barter werde von 
feinem Auftrage Nachricht erhalten haben 
und ausbleiben. Er flug daber vor, 
einen Umweg zu machen, damit die Leute 
fiher würden und fich unterdeſſen verfam- 
melten. Als fie aber zurüdfamen, zau- 
derte das Volk noch immer in’s Haus zu 
treten. Da fchlug der Friedensrichter fei- 
nem Begleiter vor, er möge doc, damit 
fie den Weg nicht vergeblich gemacht hät- 
ten, die Leute zur Ruhe und zum Gebor- 
fam gegen die Obrigkeit ermahnen. Bar- 
ter erwiderte, den Leuten, welche fich zum 
Gottesdienſt verfammelt hätten, werde 
mit einer pofitifhen Rede nicht gedient 
fein; wenn aber der Friedensrichter mit 
Gebet anfangen wolle, fo wolle er fehen, 
was dann weiter zu fagen fein möchte, 
Der Richter antwortete, er würde gern 
aufden Vorſchlag eingegangen fein, wenn 
er nur fein Gebetbuch mitgenommen hätte; 
er jei aber überzeugt, Barter werde auch 
fon mit einem apoftolifhen Gebete vie 
Anſprache einzuleiten wiffen. 

Sie gingen nun in’s Haus, Das Bolt 
zog ihnen nad. Barter betete mit großer 
Kraft und predigte dann mit dem Glau- 
bensmuth und Ernte, welcher ihm eigen 
war. Der friedensrichter, welcher ihm 
zur Seite fand, war ganz erfchüttert von 
feinem Worte, Als Barter endlich ge- 
ſchloſſen hatte, wandte er fih an feinen 
Begleiter und fagte: „Mein Herr, ich 
bin der Barter, den Ste aufzugreifen 
beauftragt find. Da ich mein Werk hier 
beendet habe, ftelle ich mich jegt zu Ihrer 
Verfügung!" 

Dem Üriedensrichter erging’s aber, wie 
dem Kerlermeifter zu Philippi, er wußte 
auch keine andere Antwort als die: „Lie 
ber Herr! was foll ih thun, daß ich felig 








Auf dem Eiffelthurm. 


Unter Führung des Ingenieurs Eiffel, 
des Erbauers des nad ihm benannten 
Eiffeltyurmes in Paris, unternahm 
fürzlich eine aus fünfzehn Perfonen be- 
ftebende Geſellſchaft einen Aufftieg auf 
das riefenhafte Bauwerk. Um 2 Uhr 
Nachmittags ſetze fih die Gefelfhaft in 
Bewegung. Eiffel rieth den Theilnehmern 
der anftrengenvden Tour, feinem Beifviele 
zu folgen und äußerſt langfam von einer 
Stufe auf die andere zu treten. Der Jn- 
genieur bat gefunden, daß eine eigen- 
thümliche fhaufelnde Bewegung des Kör- 
pers von einer Seite zur anderen die 
Beichwerlichkeiten des Steigens wefentlich 
vermindere. Um 3 Uhr 5 Minuten er- 
reichte die Gefellfchaft die erfte Plattform 
(350 Stufen, 58 Meter Geſammthöhe). 
Hier befinden fi die vier Reftaurationg- 
Pasillons mit einem Faffungsraume für 
4200 Perfonen. Da die Kälte in den 
sifernen Stiegenhäufern eine fehr beträcht- 
liche ift, mußten die Touriften Pelzband- 
ſchuhe und Kappen mit Obrlappen an- 
legen. Nach einem Marſche von weiteren 
anderthalb Stunden erreichte die Gefell- 
fhaft die Höhe der zweiten Plattform, 
200 Meter. Um 5 Uhr betrat die auf 
10 Perfonen zufammengeihmolzene Ge- 
feufhaft (die Uebrigen blieben erfhöpft 
zurüd) eine Stiege, welche nach oben bin 
nicht befeftigt rrfcheint. Die ſchwankende 
Eifenconftruction veranlaßte noch einige 
vorfichttge Mitglieder, den Rüdzug an- 
zutreten, Nah einer weiteren halben 
Stunde erreichten die übrig gebliebenen 
vier Herren die dritte Plattform. Bon 
bier aus ging es auf Stridleitern meiter 
bis aur Höhe von 275 Metern. Auf die- 
fer Plattform waren zehn Arbeiter thätig. 
Sie umfuhren den Thurm auf bewegli- 
chen Sipen, welche vor Heinen Schmieden 
angebracht find, die threrfeits, an Stri 
den befeftigt, im leeren Raume hängen, 
Bor den Fährlichkeiten des Wetters und 
des Windes fhügen fich dieſe unerfchrode- 
nen Männer durch getbeerte Leinwand— 
plane. Nachdem die Eıffel- Touriften den 
Übftieg vollendet hatten, wurden fie auf 
der erften Plattform von Eiffel in frei 
giebigfter Weiſe bewirthet. Der Inge— 
nieur erzählte, daß er viele hundert an- 
erfennde Schreiben täglich erhalte und 
daß auch der größte Theil jener Parifer 
Künftler, welche feinerzeit Ten Proteft 
gegen dieſen Bau unterzeichnet hatten, ihm 
ſchriftlich Abbitte geleiftet habe. 


—* 


Eine Gutenberg-Bibel. 


Dreitaufend zum Theil fehr feltene und 
werthvolle Bücher, das Eigenthum des 
Earl of Hopetoun, der eine fo ausgedehnte 
Bibliothek befigt, daß das Fehlen diefer 
foftbaren Bände faum zu bemerken fein 
fol, wurden am 25. Februar in London 
öffentlich verkauft. Das meifle Intereſſe 
erregte eine von Gutenberg gedrudte Bibel, 
die jüngft ganz zufällig im Stammfchloffe 
des Earl in einer lange nicht benupten 
Lade aufgefunden wurde, 

Es ift eine der erften Bibeln, die ge- 
drudt wurden, und das allererſte Buch, 
das die Erfinder der Buchdruckerkunſt mit 
beweglichen Typen herftellten. Das Wert 
ift in zwei Bänden, ſchwer in Kalboleder 
gebunden und jeder Band trägt die In— 
fohrift: “BibliaSacra Latina E Versione 
et Cum Praefatione S. Hieronymi. 
Erfte Ausgabe der Bibel.“ Diefe ſehr 
feltene Ausgabe, von welcher zwei Ab- 
drüde bereits früher mit $18 720 und 
$12,720 bezahlt wurden, trug früher 
ungerechterweife nie Bezeihnung „Meza— 
rin= Bibel“, weil Debure ein Eremplcr 
davon in der Bibliothef des Cardinals 
Mazarin vorfand; fie wurde fpäter wie- 
der Gutenberg Bibel genannt, doch hört 
man noch jetzt oft die falfche Bezeichnung. 
Die Bibel ift ohne Nummerirung der 
Seiten in fehr großen Lettern gebrudt, 
ähnlich denen, wie fie die kunſtgeübten 
Mönche zu fohreiben pflegten, und bie 
Beitigfeit des Papiers, die Klarheit der 
Schrift und Gleihmäßigfeit des Drucks 
find geradezu unübertroffen. Es erfcheint 
wunderbar, daß die Erfinder es bereits 
zu einer derartigen Bollfommendeit ge— 
bracht hatten. 

Das Werk wurde von Quaritch, dem 
befannten Buchhändler in Picadily, für 
10,000 Dollars erftanden. 








Kleine Weltanfchauung. 


Es giebt gegenwärtig 806+ Spracden 
auf der Erde und deren Bewohner befen- 
nen fi zu mehr als taufend Religionen, 
Die Anzahl der Männer ift nahezu jener 
der rauen gleih. Das Durchſchnitts— 
alter beträgt 33 Jahre. Ein Viertel der 
Erdbevölferung ftirbt vor erreichtem fieb- 
zehnten Lebensjahre. Unter 1000 Perfo- 
nen erreicht nur 1 das Alter von 100 
und nur 6 das Alter von 65 Zahren. 
Es giebt eimas mehr als eine Milliarde 
Menſchen auf der Erde; davon flerben, 
35,214,200 jedes Jahr, 96,480 jeden 
Tag, 4020 jede Stunde, 67 in jeder 
Minute und 1 in jeder Secunde. Da- 
genen werden jaͤhrlich 36,792,000, täglich 
100,800, ſtündlich 4200 und in jeder 
Minute 70 Menſchen geboren. Die Ber- 











‚Eröffne doch Dein Aug’, o Herr! 


fammte Flößholz von dem entfeflelten 


werde ?“ 


beiratheten find langlebiger als die Un- 


verbeiratheten, die Mäßigen und Fleifi- 
‚gen leben länger als die Schwelger und 
Saulen, die Angehörigen civilifirter Völker 
baben eine durdfchnittlich Längere Lebens. 
dauer als jene der noch uncivilifirten. 
Große Menſchen leben in der Regel länger 
als Kleine. Frauen haben den Männern 
gegenüber günftigere Lebenswancen vor 
Erreichung des fünfzigiten Lebensjahres, 
aber ungünftigere nach demfelben, Die 
Zahl der verbeiratheten zu den unver- 
beiratbeten Perfonen ſteht in dem Ber- 
bältniffe von 75:100. Die im Frühling 
Geborenen find von robufterer Confti- 
tution als die in den anderen Jahres— 
zeiten zur Welt Gekommenen. Geburt 
und Tod finden häufiger in der Nacht ale 
am Zage ftatt. 








—— — — 


Warum wir pflügen. 


Einer der durch das Pflügen erreichten 
Zwecke iſt das Lockern der Erde, in welcher 
das Samenkorn feimen ſoll. Ein geweſſer 
Grad von Feuchtigkeit und Wärme, ſowie 
die Berührung mit dem Erdreich find er- 
forderlich, Damit der Keimling fi ent- 
widelt und der Pflanze die Gelegenbeit 
zum fräftigen Wachothum geboten wird, 
Das Pflügen ift vie öconomiſchſte Methode 
für Die Herrichtung des Bodens zur Auf- 
nahme der Saat. Aud wird die Arbeit 
der fpäteren Beaderung dadurch 'erleich- 
tert, 

Ein anderer Zwid des Pflügens ift das 
Vertilgen des Unkrautes. Reinliches Be- 
adern ift eine Nothwendigkeit für alle 
Culturgewächſe; kräftiger Wuchs und 
ein beſſerer Ertrag wırd Dadurch gefichert. 
Wird das Unkraut untergepflügt, ebe es 
Samen reifen fann, verbutet Dies das 
Bermehren desfelben.. Wird die Boden- 
oberflähe durh Pflügen, Eggen und 
Beadern loder gehalten, dann kann das 
Unfraut nicht auflommen. 

Plügen trägt auch viel bet, die im 
Boden vorhandenen Pflanzen-Nährſtoffe 
den Gewächſen zugänglih zu maden. 
Das tiefe Pflügen bringt Subftunzen 
nabe der Oberfläche, die cur den Ein— 
fluß von Schnee, Froſt, Regen und 
Sonnenfhein verfügbare Pflanzennah- 
rung bilden. Geftbiebt das Pflügen im 
Herbit, fo haben die Eiemente mehr Gele- 
genbeit, auf den Boden einzumirfen und 
ihn in einen Zuftand zu verfegen, daß er 
er die für den Fräftigen Wuchs der Eul- 
turpflanzen erforvderlihen Näbrftoffe in 
genügenden Quantitäten liefert. 

Es ift für das Geveiben ver Pflanzen von 
großer Wichtigkeit, daß fie einen leicht 
durcbdringbaren Boden vorfinden. Die 
Wurzeln fönnen in demfelben fib aus— 
breiten und die fitr die Stengel und 
Blätter nothwendigen Nährſtoffe denfel- 
ben zuführen. 

Das Auflodern des Bodens dient au 
dazu, die Heuchtigfeit im Boden zu erbal- 
ten. Ein gut gepflügtes Feld enthält 
mehr Feuchtigkeit, wie das unberührt ge- 
bliebene. Sie wird aus den unterliegen- 
den Schichten angezogen. In Folge des 
öftern Aufloderns erhalten die Pflanzen 
fo viel Feuchtigkeit, daß fie gut gedeihen, 
während fie auf einem ähnlichen unge- 
lodert gebliebenen Zelte durch den Waſſer⸗ 
mangel leiden würden. 

Da das Pflügen verfchiedenen guten 
Zweden entipricht, ſollte es rechtzeitig und 
in befter Weife gefcheben. 











Zur Blutreinigung. 


Immer an Band, 
Ottawa, Ills., 28. Mai, 1888. — Ueber 
wei Jahre litt ich an Unreinigfeit des Blutes, 
achdem ich eine furze Zeit Dr. Auguft König’s 
Hamburger Tropfen —— hatte, war ir 


wieder volftändig hergeitelt. Mn, $. Fuchs, 
Hilft ſtets. 

Davenport, Ja., 22. Mai, 1888, — Ih 
alte ſtets Dr. u König’s ner m Trop⸗ 
en im Haufe vorr thig, da fich diefelben ſchon 
äufig als ein audgezeichneted Blutreinigungs- 

mittel erwiefen haben. — Th. E. Sanfen, 
Regelmäßiger Gebrauch. 

Rocheſter, N. 9., 19. Junt, 1888. — In 
ebem rübjahre gebrauche ich regelmäßig Dr. 

uguft König's Hamburger Tropfen zur Reinie 
J es Blütes. Diefe ———— Trop⸗ 
en ſollten in feinem Haufe fehlen. — Gottlieb 

Konath, 392 Lyel-Avenue. 
Wirklicher Freund, 
Stodton, Cal., 20. April, 1887. — Als 
ein wirklicher Helfer in der Noth bei allen Blut- 
—2* fönnen = nugeb Rinig am⸗ 
urger Tropfen angeſehen werden; ſie 
immer. — X Gla * ne 
Breis 50 Gent3; in allen Mpotheken zu haben, 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md, 
Dr. Auguft König’s 

* Hamburger # | 

Krauterpflaster 


iſt ein gang vorzügliches Heilmittel gegen 
— Sqhnittwunden, Brand und Brüßs 





en, Brobeulen, Hühneraugen, eic. 


25 E18. das Padet. Inallen Apotheken zu haben, 





THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Mid. 
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Die Mundſchau. 


Erfcheint jeden Mittwod. 


Preis 75 Gents per Jahr. 











Ale Mittheilungen und Wechielblätter 
für, fowie Briefe betreff3 der „Rund⸗ 
fhau‘‘ verfehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








> Geld ſchicke man per Money Order, 
oder Postal Note. Für Summen von weniger 
als einem Dollar nehmen wir auch Voſtmarken 
an, canadifche ſowohl als andere. 








Elthart, Ind., 3. April 1839. 

















Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 





Für Iſaak Febren (oder Febr) früher 
in Schöneberg, Rußl., wobnbaft geweſen, 
befindet fich in unfern Händen ein Brief, 
den wir ihm zufenden werden, fobald er 
uns feine Adreſſe mittbeilt. 





Die Macht des gläubigen Gebetes. Eine 
Sammlung von wohlverbürgten Gebet3: 
erhörungen :c. Bon Karl Gottlob Schuh. 
Zehnte Auflage, 272 Seiten, gut gebunden, 
portofrei 81.00. 

Gin Buch voll herrlicher Beilpiele, wie 
Bott die Gebete feiner Kinder erhört und 
wie Er derfelbe ift, geitern, heute und in 
Emigteit. Sehr empfehlenswerth. 





Heilung durch das Gebet Des Glaubens 
von Pred. W. Thielenhaus. 64 Seiten, 5 
Gent3 per Eremplar, per Dußend 50 Eent3, 
portofrei. Es ift dies ein jehr gutes neues 
Büchlein, welches die größte Berbreitung 
verdient. Schon früher erichien von dem: 
jelben Verfaffer die „Göttliche Erziehung‘, 
98 Seiten, 15c portofrei; in größerer Anzahl 


10c per Eremplar. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Für Frauen und Mädchen. 

In unferem Verlage ift das neueite 
Kochbuch von Charlotte Löfflerin zu haben, 
Diefes Kokbuh ift für Haushaltungen 
aller Stände geeignet und enthält 654 
Recepte zur Herftellung von ſchmachaften 
und wohlfeilen Speifen. Die Berfaflerin, 
die felbft eine praktiſche Köchin ift, giebt in 
diefem Buche ihre langjährigen Erfahrun: 
gen, welche ſowohl für Solche, die bereits 
foben fünnen, als aud für Solche, die es 
erlernen wollen, von Nugen find. Dieſes 
gediegene Kochbuch enthält 159 Seiten 
und foftet nur 25 CEts. portofrei. 


Der Bräfident hat die Erlaubniß zur 
Anfiedlung auf dem fürlih von Kanſas 
gelegenen Oklahomagebiet gegeben, doch 
darf diejelbe erſt zur Mittagftunde bes 
22. April d. 3. beginnen. Bon dem 
Grunderwerb dort für immer ausgefchlof: 
fen find alle Berfonen, welche das erwähnte 
Gebiet vor der angejegten Zeit in Befig 
zu nehmen verfuchen, oder auch nur betre: 
ten. Durch diefen Act des Präjidenten 
werden nahezu zwei Millionen Acres 
Land zur Befiedlung freigegeben, da aber 
bereits jeit Jahren Hunderte von Anfied- 
lern, unter denen fi viele gewaltthätige 
Leute befinden, darauf warten, jo wird 
wohl die Gnade des Präfidenten außer 
den Oklahoma-,Boomern“, die fich wahr: 
ſcheinlich jegt in der Nähe jener Ländereien 
zufammenfchaaren, um zur angelegten 
Zeit ih auf die Beute ftürzen zu können, 
nur Wenigen zu Gute lommen. 





Erfundigung — Auskunft. 
(@) Serhard Harder, Superior, 
MePpberfon Co., Kanfas, wünſcht die 
Adreffe von Jacob Konrads, deffen Gat- 
tin eine Sarah Engbredt von Liebenau 





(?) Abraham Wiebe, Steinau, 
Nepluof, Rußl., bittet um Nachricht von 
feinem Bruder Cornelius Wiebe, von fei- 
nen Onkeln Cornelius und Peter Wiebe 
und von feinem Schwager P. Zacharißen. 

(?) Wittwe Martin Rempel, 
Morris, Man., wünfcht die Adreffe ihres 
Sohnes Abraham Rempel, angeblich auf 
Memrik (fr. Margenau) wohnhaft. Sie 
if leidend und hat ſchon lange feinen Brief 
von ihm erhalten. Die Il. Pefer find gebeten, 
den Genannten auf diefe Zeilen aufmerf- 
fam zu machen. 

(2?) Möchte gerne die volle und genaue 
Adreffe des Peter Stolbe, fr. Sparrau, 
Rußi., wiffen. Schon mehrere Briefe 
haben wir an ihn abgefchidt, die alle un- 
beantwortet geblieben find. Auch die Ad- 
teffe der Gattin des Gerhard Dörlfen, 
fr. Fiſchau. Dörkfen muß ſchon geftorben 
fein, da aber feine Gattin meine Tante 
ift, möchte ich ihre Adrefje wiſſen. Berichte 
gleichzeitig, daß mein Vater fhon einige 
Jahre todt if. Meine Adreſſe iſt: 

Abrabam Cornelius Düd, 
Rofenort No. 10, Poft Nowomworonzoffa, 
Wolloſt Orloff, Gouv. und Kr. Cherſon. 


acJacob Lettlemann, Col. Marien- 
feld, Loo. Sewaſtopol-Eiſenbahn, St. 


Der amerikaniſche Knabe. 


In der neueſten Nummer der „North 
American Review“ klagt J. T. Tromw- 
bridge über die ſchlimmen Eigenſchaften 
des „amerikaniſchen Knaben”. Sein 
Hauptcharakterzug fei Unehrerbietigkeit. 
Er ſei unehrerbietig gegen die Eltern, frech 
gegen Erwachſene überhaupt. Nichte fei 
ihm heilig. Und doch fei Ehrerbietung der 
Schlüſſel ſelbt zu aller Erfenntnif. Im 
BZufammenbange damit ftehe fein Ingebor- 
fam. Er thue, was ibm beliebe, untermwerfe 
fih Niemand und ziehe darum nichtiges, 
ja albernes Treiben und offenbaren Unfug 
der täglichen Arbeit in Haus und Schule 
vor. In keinem Lande der Welt ereigne es 
fich fo häufig, Daß der junge Sohn gerechten 
Befehlen des Baters offenen Ungehorfam 


— in der unverfhämteften Weiſe entgegen- 


fege. Ueberbaupt kenne der amerifanifche 
Zunge kein Gefeg, weder göttliches, noch 
menfchliches. Verlegung des Eigenthbums 
Anverer fei ibm etwas Grwöhnlices. 
Heroismus (?) zeige er höchſtens darin, 
daß er ſich nicht ertappen laſſe. Rüdficht 
auf Eltern, Gefchwifter und die übrigen 
Menfchen fei ibm völlig fremd. Als feine 
Beſtimmung betrachte er den Kampf um’s 
Dajein, einen Kampf, den er, heranwach⸗ 
fend, mit tigerhafter Energie zu betreiben 
ſuche. Erſt fege er Alles an Befriedigung 
niedriger Leidenſchaften (fast living), 
und dann werde ibm das menichliche 
Leben eine Lotterie, in der Kühn- und 
Gewifjenlofigkeit den Preis (Reichthum) 
davontragen, Diefe Schilderung enthält 
leider nur viel zu viel Wahres. 





Ruffifch. 


Es war im Spätfommer, zur Zeit ber 
Ernte, als eines Abends der reiche Guts- 
befiger N. auf feinem prachtvollen Racen- 
Hengft von dem Felde nach Haufe kehrte. 
Unterwegs begegnet er feinem Bruder, der 
ebenfalls zu Pferde aus einer anderen 
Gegend heimfehrie, und die beiden Reiter 
fegen gemeinfam den Heimritt fort. 

„Halt!“ ertönt es plötzlich. 

Die Brüder hatten auf ihrem Wege die 
Grenze, wo ihr Landbeſitz endet, erreicht. 
Der Weg führt durch eine Pforte in ei- 
nem Zaun, der die Felder des benadhbar- 
ten Gutes umgiebt ; um nad Hauſe zu ge- 
langen, müſſen jie jevod die Felder des 
fremden Gutes pafjiren. An der Pforte 
bewegt fich ein Bauer, er hat dieſelbe ge- 
ſchloſſen und feilt eben hinter den Riegel 
einen Pflod ein. Der Bauer trägt den 
hohen Bauernhut der Dorfhirten, er ift 
es, der den Brüdern „Halt! zaurief, und 
ſteht nun vor ihnen: ein hoher Fräftiger 
Bauernburfche von 25 Jahren mit ernftem 
und entſchloſſenem Geſicht. 

„Hier iſt kein Weg für Euch,“ ſagt er 
jetzt nach beendeter Arbeit, „ich laſſ' Euch 
nicht durch.“ — „Wer biſt du und was 
fol das?" fragt N., auf die geſchloſſene 
Pforte deutend. — „Ich bin der Hirt des 
biefigen Dorfes. Jeden Tag belegt ihr 
ein Stüd aus meiner Heerde mit Beſchlag, 
wenn es fih auf Eure Wiefen verläuft, 
und verlangt von mir Strafzahlung. 
Nun hatte ich einen Zaun gemacht und 
eine Pforte angebracht; vor einer Stunde 
feid ihr bier durchgeritten und babı die 
Pforte offen gelafien. Nie haltet ihr es 
der Mühe werth, meine Pforte zu fchlie- 
fen, wenn aber mein Vieh auf Eure 
Wiefen läuft, dann verlangt ihr hohe 
Strafgelver von mir. Ich will aber nicht 
mehr zahlen, wenn ihr ......“ — Pad’ 
dich fort und lafj’ ung durch,“ ruft N., 
„bier ift nicht der Drt, von Geſchäften 
zu reden. — „Wohl ift hier der Ort da- 
zu, fonft kann ich dich nirgends ſprechen. 
Ich fürchte dich micht, Herr, und du wirft 
nur über meine Leiche durch die Pforte 
fommen.” 

Allmälig verfammelt ih um die drei 

Redenden eine anſehnliche Zabl von 
Bauern, Ale ind fie auf Seiten des Hir- 
ten, Alle murren über die Gutobeſitzer. 
Die Brüder nehmen ihre Revolver ber- 
aus. „Wir werden ſchießen,“ jagt N,, 
„noch einmal fage ich dir, geb’ aus dem 
Wege und laff’ ung durch.“ — „Ich laſſe 
euch nicht." — Ein Schuß fradt. Der 
Hirt faßt ſich an den zerſchmetterten Arm, 
weicht jedoch nicht vom Play. Da kracht 
ein zweiter Schuß und der Hirt flürzt 
biutüberftirömt zu Boden. Die Brüder 
fprengen die Pforte, ſetzen über den Leich- 
nam des Erfchoflenen und jagen auf 
ihren Pferden nad Haufe. Hier ſchicken 
fie zum Urjadnit und lafen fagen, die 
„Bauern feien aufftändifch geworden, und 
fie hätten bei Vertheidigung ihres Lebens 
den Hirten erſchoſſen“. 
Im Borftehenden haben wir den That- 
beftand eines Eriminalprocefjes erzählt, 
der in nächſter Zeit im Petersburger 
Bezirkegericht zur Verhandlung gelangen 
wird. 








Feft trau auf Gott und Seinen Segen, 
Er leite dich auf deinen Wegen. 

Und geht dir manchmal etwas quer, 
Betrübe dich nicht allzu fehr. 


Wie machen wir und das Reben fchwer ? 
Wir zanken bin, wie zanfen ber; 
Und haben wir fattfam uns gekränkt, 





Sfarabus, Rußl. 


So werb’n wir in das Grab gefentt. 





Allerlei. 


— Die Stadt New York hat 5530 
Advocaten. 

— Präſident Harriſon iſt bereits der 
14. Advocat, der das Präſidentenamt der 
Ver. Staaten inne hat. 

— Einhkundertundfünfzehn Jahre alt 
wurde der Deutſche Michael Kröger, der 
am 12. März in feinem Wohnort Man- 
heiter, Wis., farb. Der Berftorbene 
war jedenfalls einer der älteften Männer 
des Nordweftens. 

— Die im Bau begriffene ruffifche 
Pacificbahbn durch Sibirien wird nad 
ihrer Vollendung ed ermöglichen, von 
London nah Shanghai in 22 Tagen und 
von Petersturg nah Wladiwoſtok am 
Japanifchen Meere in 16 Tagen zu reifen. 

— Hunbertfünfzig Menfhen in einer 
Weberei zur Jetztzeit befchäftigt, ftellen 
ebenfo viele Waaren ber, wie 100,000 
vor 75 Jahren. Ein Weber von heute 
ftelt ebenfoviel Waaren ber, wie 408 
Weber im Jahre 1828 herſtellen konnten. 


— In Canada entwidelt ſich zur Zeit 
eine Art Religionsfrieg auf politiſchem 
Gebiet. Die Forderung der Katholiken 
in Duebec, den Jeſuiten $100,000 für 
das Eigenthum auézuzahlen, welches bei 
der Aufhebung des Drdens vor Jahren 
confiscirt wurde, bat böfes Biut gemacht, 
und die Frage, ob die Katholiken vder 
Proteftanten in Canada die Oberhand 
haben follen, tritt ihrer Entſcheidung ent- 
gegen. 

— Ueber den Umfang der Ahornzucker— 
Production in den Ber. Staaten befummt 
man einen Begriff, wenn man vernimmt, 
daß 400,000 Eentner jährlich producirt 
werden, die meift von den Producenten 
felbft verbraucht werden. Was in den 
Haadel kommt, ift felten rein, fondern 
meift in feiter Form mit einem ftar- 
fen Theil Rohrzuder und im Syrup 
mit Glucoſe verfegt; leicht ift das echte 
Fabrikat von dem gemifchten burch den 
Geruch zu unterjcheiden. 

— Nah langen und vielen Verſuchen 
it es einem Mechaniker in Auftin, 
Minn., gelungen, eine „Corn: Husting‘- 
Maſchine berzuftellen. Das ift ficherlich 
eine alen Farmern hochwillkommene 
Botſchaft; denn während ter Farmer alle 
andern Feldfrüchte längſt mit Mafchinen 
einheimjen kann, ift er bis jegt gezwungen 
geweſen, während der falten Herbititürme 
Dinaus in’s Feld zu geben und fein 
Welſchkorn mit ter Hand zu „piden“ und 
zu „husken“. Die neue Maſchine ſieht 
einem Harvefter ziemlich ähnlich, wird 
von Pferden gezogen und „pickt“ und 
„bustt" Corn bis zu zwölf Acres per 
Tag. 

— Geit 1793 haben die civilifirten 
Staaten der Welt folgende Kriege mit 
den beigefegten Koſten geführt: 1793— 
1815 Frankreich unter Napoleon I. gegen 
Europa: 25,000,000,000 Matt, 1,900,- 
000 Zodte; 1828 Rußland gegen die 
Türkei: 400,000,000 Mark, 120,000 
Todte; 1830—1840 Spanien und Por- 
tugal im Bürgerfriege: 1,000,000,000 
M., 160,000 Todte; 1830—1847 Franf- 
reich und Algier: 760,000,000 M., 110,- 
000 Todte; 1848 politifch-foctale Revo- 
Iution in ganz Europa, 200,000,000 M., 
60,000 Todte; 1854—1856 England, 
Franfreih und Rußland im Krimfriege; 
610,000,000 M., 485,000 Todte; 1859 
Frankreich und Defterreih : 900,000,000 
M., 63,000 Zodte; 1861—1864 Die 
Vereinigten Staaten im Bürgerfriege : 
14 800,000,000 M., 656,000 Todte; 
1866 Preußen und Defterreih: 400,- 
000,000 M., 51,000 Todte; 1866 Franf- 
reih und Merico: 300,000,000 M,, 
65,000 Codte; 1864— 1870 Brafilien und 
Paraguay: 960,000,000 M., 330,000 
Todte; 1870—1871 Frantreih und 
Deutihland: 6.320,000,000 M., 290,- 
000 Todte; 1876—1877 Rußland und 
die Türfeiz 3,800,000,000 M., 180,000 
Todte. 

— Die größte Stadt der Welt, die 
Stadt London, nimmt heute einen Flä— 
cheninhalt von 700 (engl.) Duabdrat- 
meilen ein und bat 4,769,000 Einwohner, 
unter welchen 260,000 Fremde aller Län- 
der fich befinden. Die Stadt beherbergt 
mehr Römifch-Katholifche ala Rom, mehr 
Juden als ganz Paläftina, mehr Irlän— 
der als Dublin, mehr Schotten als Evin- 
burg. Auf 8000 Metien Straßen werden 
jährlich 40 Meilen neue Straßen und 
15,000 Häufer gebaut. Die Zahl der 
Geburten beläuft ſich auf 46,000 jährlich. 
Im Durchſchnitt befinden fih täglich 
1000 Schiffe mit 10,000 Mann im Ha- 
fen. 38,000 Perfonen werden jährlich 
wegen Trunkenheit arretirt. 280 Mil- 
lionen Briefe werden auf feinen Poft- 
bureaus beſtellt. Die Gefellihaft für 
unterirdifhe Eifenbahnen läßt täglich 
1211 Züge nach allen Richtungen ab- 
gehen. Die Omnibus-Gefellichaft befigt 
mehr als 700 Wagen, melde jährlich 56 
Millionen Paſſagiere befördern. Es iſt 
gefährlicher, die Straßen Londons zu be- 
geben, als auf der Eifenbahn zu reifen 
oder den Atlantifchen Dcean zu durchkreu⸗ 
zen. Allein im Jahre 1888 wurden in 
den Straßen 130 Perfonen getödtet und 
2600 Perfonen verlegt. London befipt 
15,000 Poliziſten, 15,000 Droſchken⸗ 
fentutfher und 15,000 Poftangeftellte, 
400 ZTagesblätter und wöchentliche Zei- 


tungen werten auegegeben. Brandfälle 
fommen jäbrlih im Durchſchnitt 600 
vor. 
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Gemeinnüßiges. 

— Gegen Ohrenteißen hat ſich folgen- 
des Hausmittel oft bewährt. Man nimmt 
ein Stüdhen Watte, drüdt mit dem 
Singer eine Bertiefung in viefelbe und 
fült diefe mit gemablenem ſchwarzen 
Pfeffer (fo viel wie auf einem 5 Cent- 
Rüde liegen kann), fchließt die Watte wie 
ein Bällhen, tunft daeſelbe in sweet oil 
und fledt es in’s Ohr. Legt man nun 
noch ein großes Stüde Watte über das 
leivende Ohr und bält fie mittelft einer 
Binde am Plage, fo wird man in den 
meiften Fällen baldige B-iferung ver- 
fpüren. 

— Bur dauernten Befeitigung des 
Fußſchweißes empfiehlt die Militär- 
Medicinal - Abrheilung des deutſchen 
Kriegaminifleriums tie Chromfäure als 
ein billiges, ſiweres und unbedenkliches 
Mittel. Die Anweifung lautet: Man 
taucht in sine I0proc. Ehromfäurelöfung 
etwas Berbandmwatte, welche man zwifchen 
einer Hornzange befeſtigt, und beftreicht 
mit Ddiefer die Fußſohlen und die Haut 
zwifchen ven Zehen. Bei ftarfen Schweiß- 
füßen wiederholt man das Verfahren 
alle 2—3 Wochen, bei Schweißfüßen 
mittleren Grades alle 6—8 Wochen. 
Sind die Füße wund, fo wird erft eine 
6proc, Löſung benugt und die ftärfere 
erſt nach Wiederherſtellung der Haut an- 
gewendet. Im Hodfommer fommt es zu- 
weilen vor, daß jich auf diefe Beftreihung 
bin eine vermehrte Echweifabfonderung 
am ganzen Körver einjtellt, doch verliert 
fich diefe in 1——2 Tagen ohne jeden mweite- 
ren Nachtbeil. 

— Camillenthee gegen Nachtſchweiß. 
Dr. Anderfon befreite mit Camillenthee 
einen Schwindſüchtigen von ben reichlis 
hen und ſchwächenden Nachtfchweißen, 
woran er fhon 18 Monate lang gelitten 
und mogegen er ſchon viele Mittel ver- 
geblih angewendet hatte, jeden Abend 
mußte ter SKranfe eine Dbertaffe voll 
Camillenthee trinfen, welder auf die 
Weiſe bergeftsllt wurde, daß man auf 
eine Prife Kamillenblüthen kochendes 
Waſſer goß und dann filtrierte. In der 
erften Nacht war noch fein Unterjchted 
wahrnehmbar, in der zweiten eine gerin- 
gere Abnahme, in der dritten war biejelbe 
fhon deutlicher, indem die Wäſche nur 
zweimal und in der vierten Nacht nur ein- 
mal gemwechfelt werden mußte, in der 
fünften Nacht endlich trat überhaupt fein 
Nachtſchweiß mebr ein, und der Patient 
war Davon befreit. 


— De — 


Ein unentbehrliches Hausmittel. 


Segen alle üblen Gerüche, welche im 
Haufe durch verdborbene Nahrungsmittel 
oder durch Krankheit u. f. w. entftehen, 
giebt es ein Reinigungsmittel, welches ge- 
ruchlos, im Waffer vollfommen löslich, 
fehr billig und durchaus unſchädlich ift 
und daher die allgemeinfte Anwendung 
im Haushalte verdient. Dies ift das 
übermanganfaure Kali (Potassium per- 
manganese). Löſen wir 3 Unze überman- 
ganfaures Kali in 3 Duart Wadffer, fo 
erhalten wir eine dunkelrothe Flüfjigfeit. 
Gießen wir einen Eplöffel voll davon in 
5 Quart Waffer, fo färbt ſich diefee hell- 
roth. Regen wir in diefes ein ausge- 
nommenes Huhn, fo ſchwindet die ſchöne 
bellrotbe Farbe in wenigen Augenbliden 
und gleichzeitig der unangenehme Geruch 
des Huhnes; bei rohem Fleifche, Fifchen 
u. ſ. mw. findet dasſelbe ſtatt. Bei ſtark 
abgelegenem Fleifhe und Wurftpärmen 
wird die Miſchung ftärfer angewendet 
oder das Verfahren wiederholt, bis das 
rothe Waſſer nicht mehr rafch entfärbt 
wird. Als Mundfpülmafjer oder bei 
übelriehenden Abfonderungen in Krant- 
beiten dient eine lauwarme Mifhung von 
blaßrother Farbe. Eine genügende Maffe 
dunfelrotger Mifhung in’s Geſchirr ge- 
than, befreit die Stublentleerungen fofort 
von ihrem Anftetungsftoff. Dabei fept fich 
an die desinficirten Gegenftände ein gelb- 
lih-bräunlicher Niederfchlag, der völlig 
unſchädlich iſt. In jeder Apothefe oder 
Droguenhandlung erhält man um wenig 
Geld fo viel übermanganfaures Kalt, 
daß man—jelbit bei fleißigem Gebrauche 
— einige Wochen damit ausreicht. Diefes 
vortreffliche Desinfectionsmittel follte da- 
ber in feinem Haushalte fehlen, — Germ. 
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Ausland, 


Deutfhland. — Berlin, 35. Mär. In 
Oftpreußen werben bedeutende Ueberſchwem⸗ 
mungen befürdtet, Die Weichfel ift ausgetreten 
und das Hochwaſſer hat die Lubliner Brüde 
zerftört. Die Flüſſe in Schlefien und Hannover 
find in ſchnellem Steigen begriffen. 

Berlin, 25. März. Die Arbeiterbewegung 
greift in ganz Deutihland um fi, aus ben 
Provinzen werden viele Streils gemeldet. 

Defterreid-Ungarn. — Wien, 26. 
ra MR — 2 . ee de bie 

e in rafchem Steigen . 
iſt überſchwemmt. aha 

Wien, 8. März. Aus Steyermark werden 

beftige Schneehürme gemeldet. Ungeheure 





Schmelzen des Schnees erzeugten Waller über- 
ſchwemmt. 

Schweiz. — London, W. März. Eſs heißt, 
daß bie neulich gemeldrte Entdedung einer ge- 
heimen Bombenfabrif in Zürich auf die Spur 
einer durch ganz Rußland verzweigten riefigen 
Verſchwörung zu neuen Mordverfuden auf dem 
Ezaren geführt hat. In Moskau, Kiew, Odeſſa 
und in vericiedenen anderen Orten im füdlichen 
Rußland find zahlreihe Berhaftungen vorge- 
nommen worden, 

Spanien — Manila, 26. März. Der 
fpanifche Poftvampfer Mindanic ift bei einem 
Zufammenfloße mit tem Dampfer Biscayas 
untergegangen. Dreißig Perfonen von feiner 
Mannibaft und feinen Paffagieren find ertrun- 
fen. Der Biscayas Fam ſchwer beihäpigt bier 
an, 

Rußland. — London. 233. März. Die 
Stadt Pinsf in Rukland ift durch Feuer gänz- 
lich zerflört werden, Seche Perjonen famen in 
ben Blammen um. 

London, 25. März. Einer Meldung aus 
St. Petersburg zufolge iR in der leßten Zeit 
eine große Anzahl ausländifher Juden aus 
Kiew ausgewielen worden. 

Et. Peterspurg, %6. März. Lie Vorbereitun- 
gen zum Zruppentrandporte im Falle eines Krie⸗ 
ges jind vollendet; dad Rand ift zu dieſem Zwecke 
in beflimmte, unter der Auffichi von Dfficieren 
ſte hende Bezirke getheilt. 

St. Petersburg, 77. März. Ruifiiche Ge— 
beimpoliziften find nach der Schweiz gefendet 
worden, um wegen ber Auslieferung von zwei 
Nihiliſten zu unterhanbeln. 


London, 27. März. Das „Neue Wiener 
Tagblatt” veröffentlicht Mittheilungen über 
ein knappes Entrinnen aus einer Gefahr, welde 
dem Garen und der Ezarin auf der Eilenbahn- 
fahrt von St. Petersburg nah Gatſchina ge⸗ 
droht haben fol. Danach foll eine Stelle des 
Geleiſes, welches ber Faiferliche Bahnzu; zu paf- 
firen hatte, durch ein Dinderniß geiperrt gewefen 
fein, um den Zug zum Entaleiien zu bringen. 
Bier Perfonen follen wegen Theilnahme an die» 
lem Anſchlage gegen das Leben des Czaren ver- 
baftet worden fein. Diefe Angaben finden je- 


doch in anderen Blättern feine Beftätigung, 


Samoa. — Audland, 29. März. Depe- 
ſchen aus Samoa melden, daß die drei ameri- 
kaniſchen Kriegsſchiffe, Trenton, Bandalia und 
Nipjie une die drei deutfchen Kriegsichiffe Eber, 
Dlga und Adler, bei einem furdhtbaren Sturm 
an der dortigen Küfte untergegangen find. Bon 
der amerifanifhen Beſatzung jind vier Officiere 
und ſechsundvierzig Mann, von der beutichen 
achtundſiebenzig Mann und neun Dfficiere er- 
trunfen, 

Alien — London, 3. März In 3e- 
mamba auf den Philippiniichen Inſeln ift die 
Cholera ausgebrochen. Big jept find derfelben 
HU Menſchen erlegen. 

China. — Shanghai, 27. März. Es wirb 
gemeldet, daß auf der Eiſenbahn von Taku nach 
Tientſin bei einem Zulammenftoße von Bahn- 
— viele Menſchen um das Leben gekommen 
ind, 

Merikto. — San Diego, Cal., 26. Mär;. 
Der Gouverneur von Untercalifornien bat an 
den hieügen mertanifhen Conſul Baldespino 
bad folgende Telegramm gerichtet: Bitte veröf- 
fentliden Sie in der Preije die Mittheilung, 
daß ber Reihihum der Goldlager von Santa 
Clara bedeutend übertrieben worden if, Nur 
praftiihe Goldgräber finden dort Bold. Mögli- 
cherweiſe werben noch neue Entdedungen gemacht, 
aber big jegt rechtfertigen die gefundenen Bold- 
lager die dadurch verurfachte Aufregung nicht. 
Die Regierung bat beichloffen, die Bergwerts- 
Eoneeffionen in Untercalifornien richt an eine 
einzige Geſellſchaft zu verkaufen. Es wird für 
deſſer erachtet, daß praktiſche Bergleute die Erz- 
lager abbauen und es wird Alles aufgeboten 
werden, ſolche zum Schürfen auf Bergwerfs- 
ländereien zu veranlaffen. 

Mexiko, 26. März. Der Dampfer „Ooctian“ 
it mit vielen Paflagieren im Ehagala See bet 
Quadalajara gefunfen. Rünfzig Leihen find 
bereits aus den Fluthen gezogen, Man beab- 
fiptigt den Dampfer zu heden und fürdptet, daß 
dann noch viel mehr Leichen gefunden werben, 





Der Natur Beiflehen 


Sn der Wiederherftellung erfrankter oder 
verbrauchter Gewebe, — das ift alles, was 
eine Arznei thun kann. Bei Pungenleiden, 
wie Erkältung, Puftröhrenentzündung und 
Auszehrung, entzündet ſich immer zuerft die 
Schleimhaut, dann verjtopfen fid) die Luft- 
zellen in der Lunge, und die Folgen find 
Tuberkeln und zuleßt Zerftörung der Ge- 
webe. Daraus geht hervor, daß die Luft— 
röhrenäfte nicht -heilen können, bis der reis 
zende Huften entfernt ift. Ayer's Cherry: 
Peetoral 


un * - ® 
Sänftigt und Heilt 
die entzündeten Gehänte, thut der Abnüt— 
zung Einhalt, und hinterläßt keine nachthei= 
ligen Folgen. Daher jhätt man es höher 
als alle andern ſpecifiſchen Yungenarz- 
neien. 

L. D. Pirby von Bartonsville, Bt., 
ſchreibt: „Bor vier Jahren erfältete ich 
mic heftig und zog mir einen ſchrecklichen 
Huften zu. Ich war jehr frank und unge- 
fähr vier Monate an das Bett gebunden. 
Endlich erklärte mir der Arzt, ich habe die 
Auszehrung, und er fönne mir nicht helfen. 
Einer meiner Nachbaren rieth mir, einer 
Verfuh mit Ayer’s Cherry: Pectoral zur 
machen. Ic folgte dem Nathe, und & 
ich die erſte Flaſche ganz verbraucht hatte, 
war id) wohl, und habe mich jeitdem immer 
in guter Gejundheit befunden.“ 

Alonzo PB. Daggeit von Smyrna Mille, 
Me., ichreibt: „Bor jehs Jahren war ich 
Handelsreijender, und litt zu jener Zeit au 


einem 
Lungen-Peiden. 
Monate ang konnte ich Nachts nicht 
Ichlafen. Selten konnte ich mich niederle- 
gen, fühlte mic häufig dem Erſticken nahe, 
und war oft genöthigt, mir im der freien 
Luft Erholung zu fuchen. Ich ließ mich 
bereden Ayer's Cherry: Bectoral zu nehmen, 
und das Bell mir. Der fortgeiettte Ge- 
brauch desjelben hat mich vollſtändi d& 
heilt und, wie ich glaube, mir das 
gerettet. 
Y) 
Ayer's Cherry-Pectoral, 
Zubereitet von 


Dr. 3. €. Ayer & Eo., Lowell, Maſſ. 
In allen Apotheten zu haben, Preis $ı; fehb 


] 





Streden Landes And von dem durch das 


Flaſchen, 8. 
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Julaud. 


Pittsbura 3. Mär. Eine Sperial- 
Depeſche aus Parkersburgd, W. Ba., fagt: 
Thomas Lynch, ein wohlbefannter Farmer aus 
bem Gounty Fayette, wurbe geftern als leblofe 
Fleiſchmaſſe am Buße eines Felſenvorſprungs 
in der Nähe feines Haufes aufgefunden, Man 
vermuthet, daß er beraubt und von den Räubern 
von bem Helfen in die Tiefe geftürgt worden ift. 


St. Paul, Minn,, 33. März Im Herbfte 
erfchlenen in der Umgegend von Pipeftone, 
Minn,, die Gebrüder D. uny 3. Drumm, zwei 
deutſche Farmer aus dem County Carroll in 
Jowa, mit einem gewiffen Swender ebendaher 
und befichtigten dort Barmländereien, für deren 
Eigenthümer Swender fi ausgab. Sie wur- 
ben mit ibm über den Ankauf der Ländereien 
banbelseinig und bezahlten ihm naher 2000 








an Kaufgeld. Im Laufe diefer Woche nun 
trafen die beiden Drumm mit Kind und Segel, | 
ihrem Bich und ihren Adergeräthichaften auf 
ben gekauften Ländereien ein, um ben Befig | 
berfelben anzutreten, mußten aber die für fie 
betrübende Erfahrung maden, daß die fragli- | 
chen Ländereien gar nicht Swender gehört | 
hatten, fondern fi in dem Eigenthumsbeſitze 
an bem Handel unbetheiligter dritter Perfonen 
befanden und daß fie um das bezahlte Kaufgeld 
geprellt worden waren. 


Pittsburg, 24. Mär. John Morris in 
MWilfesbarre war am Samſiag noch der glüdlide 
Befiger von 1255 Dollars, bie er in den Unter- 
rod feiner Frau eingenäht wohl aufgehoben 

laubte. 

rau Morris allein zu Dasie, während ihr 
Ehegatte fih bei Nachbarn. aufhielt. Im diefer 
Naht wurde Frau Morris von drei Berlarvten 
im Bett überfallen und gefnebelt, und der bewußte 
Unterrod geſtohlen. Vermuthlich it der Raub 
von eben jenen Nachbarn, die Morris aus dem 


In der Nacht zum Sonntag war | 





Haufe fortgelodt hatten, ausgeführt worten. 
Wenigſtens bat Frau Morris einen Nachbar ala 
einen ber Thäter bezeichnet, 


St Paul, Dinn, 24. Mär. Aus 
MWinnipeg in Manitoba wird folgender Vorfall 
gemeldet: Am Freitag famen MW. H. Evans 
aus Liverpool und E. Harber aus Bolton, zwei 
wohlhabende Engländer, aus ber alten Heimath 
bier an, um im Welten Landwirthſchaft in 
großartigem Maßſtabe zu betreiben und Fauften 
geitern bereits eine volſſtändige Ausrüftung für 
ihr Vorhaben. Heute entiud fi durch einen 
unglüdiichen Zufall ein Revolver, den Harber 
in der Hand hielt, und die Kugel drang Evang 
in den Mund und fepte fih hinter dem Ohre 
feſt. Die Wunde ift wahricheinlich tödlich. 
Evans ift der Sohn eines angefebenen englifchen 
Feldmeſſers. 


Waſhington, 27. März Der Präſident 
erließ heute bie Proclamation, durch welde das 
Oklahomagebiet der Anfieblung eröffnet wird, 
Nachdem verichiedene Eongrefariege, die in Be- 
treff dieſer Angelegenheit erlaffen worden, und 
bezüglier Verträge mit ben Indianern Er— 
wähnung gethan, befchreibt die Proclamation 
das Oklahomagebiet und fährt dann fort: Die- 
ſes Gebiet ift von der Mittagsftunde des 22. 
April 1889 an, und nicht früher, unter den im 
Gongreßgeie vom 2. März 1889 und den ein- 
ſchlagenden anderen Bundesgeſetzen enthaltenen 
Bedingungen, Grenzen und Beſchränkungen der 
Anfiedlung durch dieſe Proclamation und dag 
Geſetz vom 2. März 1889 zur Anfiedlung offen, 
wobei jedoch bemerft wird, daß Feine anderen 
Theile oder Stüde der im Inbianer- Territorium 
gelegenen Ländereien zur Anfieblung durch dieſe 
Proclamation oder das Beleg vom 2. März 
1889 geöffnet werden und wird hiermit die An- 
brohu:g von Neuem wirderholt, daß Alle, welche 
das bezeichnete Gebiet betreten oder in Beſitz 
nebmen, ehe bie Mittaneftunde des 22. April 
1889 gefommen ift, für immer von jenem 
Grunberwerb in dem Gebiet ausgeſchloſſen fein 
folen. Die Bundesbeamten find angemwiejen, 
bie betreffenden Beftimmungen bes Geſehtzes 
vom 2. März 1889 ftrenaftens durchzuführen. 

Waſhington, 28. März. Nach einer 
Mittheilung des Minifteriums bes Innern 
werben durch bie geitern erlaffene Proclamation 
bes Präfidenten 1,800,000 Acre im Oflahoma- 
gebiet der Anfieblung auf Grund bes Heimftätie- 
geſehes geöffnet. 





Peter P. Siemens, 
Deffentlicher Notar, 

Poft Dffice Blod, 
Mountain Lake, Minn,, 
verfauft das A. R. Voß⸗ (früher 

Eifenbahn» und Sperulanten-) 
— Land— 

in Cottonwood und Jack: 
fon Counties 

billig, lange Zahlungstermine und 

— — she ST —- 
bis nächften Herbit. 

Einige ver beiten Farmen 

in der Umgegend zum Berfauf, auch 

Schulland, 


Schreibt oder ſprecht jegt vor, weil 
die Gelegenheit va ift. 


Geld auf Land 


billiger und fchneller zu baben als 
13-29 ° iragendwo. 











> Samen, « 


Eines der nüglichften and 
prattiſchſten Bücher für jeden 
Farmer, Gartenbefiter 
u. Blumenliebhaber 
tft unfteeitig der reich illuſt⸗ 
rirte mitKulturanweifungen 
verſehene Kata 

der Firma 
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Samen · Importeur und Büchter, 
4193 £. 34. Strasse, New York. 


— — 
3 Dieſer deutſche Katalog wird bei Einſendung der 
Adreffe frei zugeſandt. 
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C0OW BRAND 
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SALERATUS. 
lut ein, 





Marftberict. 
23. März 1889, 


Ebicano. | 

Winterweizen, No. 2, roth, I3c; Sommer- | 
weizen, No. 2, 93c; Corn, No. 2, 34äc 5 Hafer, 
No.2, 240; Roggen, 43c.— Biehmartı: Stiere, 
$2.75—4.50; Kübe, $1.50—-3.00;5 Scladt- 
kälber, 82.50—6.0)5 Mildfühe, 18.00— | 
40.00 per Kopfes Schweine, $155—4.80; 
Schafe, $3.00—4.75: Fämmer, $4.00—6M, 
— Butter: Ereamery, 18 -2615 Dairy, 17—22c 
— Eier: 11—12e.— Geflügel: Trutdühner, 12 
—13r; Enten, 10—lle; Hühner, 7—Be ver 
Pfd.; Gänſe, 85.506,50 per Dg, — Obſt: 
Preißelbeeren, $6.10—6.25; Aepfel, B1.25— 
2.00 per Haß. —Gemüfe: Mohrrüben, BV.I0— 
1.00; weiße Rüben, 65—75e 5 Zwiebeln, 65— 
Te per Faß; Bohnen, B1.55—1.65 5 Kartoffeln, 
25—Be per Bu. — Heu: Timothy, No. 1, 
$10.00—10.755 No. 2, 89. 00 -9.50; Prärie, 
35.00—6.50. — Samen: Klee, 85.00 —5.10 3 
Flache, No. 1, $1.50;5 Timothy, $1.45—1.48 ; 


weizen, 456. 
Nachtrag: 27. März: Weizen, 994c; Corn, 
3Adcz; Hafer, 264c. 


Milwanfee, 

Weizen, No. 2, Bir; Corn, 295 —3% 5 
Hafer, 5 — Bir; Roggen, 434—44cz; Gerfte, 
59c. Viehmarkt: Stiere, $2 6) — 3.75; Kühe, 
$1.5—2.75; Kälber. $2.50—4.50 ; Mild- 
fübe, $25.00—35.00; Schweine, $4 65—4.75 ; 
Schafe, $3.00—4 50; Lämmer, $3 50—5.0), 
— Bulter: Creamery, 19— 251: Dairy, 14— 
W0,— Eier : 11de.— Geflügel: Truthühner, 10 
—15e;5 Hühner, B-iVe. — Obſt: Prei- 
Belbeeren, 81.00 26. 503 Aepfel, B1.25—3.00 
per Faß. — Gemüle: Kraut, $2.00—6.00 per 
100 Köpfe; gelbe Rüben, BI.) —1.25 5 rothe 
Rüben, 80.75—1.0.) ver Faß; Bohnen, $1.55 
—1.65 5 Erbfen, 70—98c; Kartoffeln, 25 — 40c6 
ver Bu. — Heu: Timothv, FB.U0—10.NV ; 
Prärie, 85.00—7.00.— Stroh: Weizen, 54.00 
—4.50; Hafer, $4.50—5 0U 5 Roggen, $5.00 
—5.510.— Samen: Kiee, No. 1, $5.25—5.4U 5 
Timotby, B1.55—1.75. — Wolle : gewafchene, 
23—33r 5; ungewaſchene, 19 —25c. 

Nachtrag: 27. März: Weizen, No. 2,8833 
Gerfte, 58. 


Minneapolis, 
Weizen, No. 1, bart, B1.115 Corn, 29—293r 5 
Bafer, 270: Gerfte, 33 —50e. — Viehmarkt: 
Stiere, $250—3.45; Kälber, 83.09—3.75 5 


JOSEPHGILLOTTS 


STEEL PENS 


GOLD MEDAL PARIS EXPOSITION 1878. 
Nos. 303-404-170-604. 
THE MOST PERFECT OF PENS, 


20 o0 480V. 


Windmühle 
nebſt Wohnhaus, Stall und 3 Acres Land wegen 
Krankheit des gegenwärtigen Eigenthümers zu verkau⸗ 
fen. Die beiden Windräder haben W Pferbetraft, es 
find awei Cylinder vorhanden, und Alles in gutem 
Zuftande. Kaufluflige find eingeladen fih perſönlich 


34 Üserzeugen. 
Eduard Ebel, 
Hiusboro, Kanſas. 


5 Sattler-Gefahäft 


—pon— 

Heinrih Hammer, Mountain Lake, Minn. 

Dieſes wohl eingerichtete Geſchäft iſt 
ſeit fünf Jahren mit allen in dieſes Fach 
einſchlagenden Artikeln auf's Reichhaltigſte 
aſſortitt. Ale Arten Sattler-Arbeiten, 
insbeſondere Pferde-Geſchirre (Satteln, 
Kummets), werden auf's Solideſte ausge: 
führt, und Kunden können einer reellen 
und prompten Bedienung verſichert ſein. 

Ich gebrauche jetzt von der beſten und 
neueſten Sorte “Oak” Geſchirr-Leder und 
halte meine Preiſe billia im Verhältniß. 

Man überzeuge ſich ſelbſt. 


2,89—1.’90. 





13,14,89, 





[24 . 
Bircherverfauf! 
Bibeln, Teftamente, bibliihe Geſchich— 
ten, Gefangbücher (mit 726 Liedern) Cho: 
ralbüder von H. Franz, einftimmige, und 
ABLE: Bücher, ſowie auch verichiedene 
chriſtliche Bücher find zu haben bei 
Fobann Both, 
Luſhton, York So., Neb. 











a 





Schweine. $4.45—4 6); Schafe, 83.00 -4. 60. 
— Heu: 83. 00 - 7. 00.-Flachs $1.46. 


Kanfas Citv. | 

Weizen, No. 2, roth, 8730; Corn, No. 2, 

243c; Hafer, 224. —Biebmarft; Stiere, $2.70 | 

—4.15 ; Kübe, 1.60—2.75; Schweine, $1.30 | 
—4.60; Schafe, 33.50 —4.60. 





— | 


Eine vorzügliche Gelegenheit 


zur Ueberfahrt zwilchen Deutichland und Ame- 
rifa bietet die bewährte und beliebte Baltimore- 
Linie des 


Norddeutſchen Floyd. 


Die rühmlichft befannten, neuen und erprobten 
Poitdampfer diefer Linie: „Neckar“, ‚Rhein‘, 
„Main“, „Donau“, „Amerika“, „Hermann’ 
„Dresden“, „München“, fahren regelmäßig 
wöchentlich zwifchen 


Baltimore und Bremen 


direct, 
und nehmen Paflagiere zu außerordentlich gün- 
ſtigen Bedingungen. 

Billige Eiſenbahnfahrt von und nad 
dem Weften. Vollſtändiger Schuß vor Ueber⸗ 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer fteigen vom Dampfſchiff 
unmittelbar in bie bereitfiebenden Eifen- 
bahnwagen. Kein Wagenwechiel zwiſchen 
Baltimore, Chicago und St. Louis, Dol⸗ 
metfcher begleiten bie Einwanderer auf ber 
Reife nad dem Weften. Bis Ende 1888 wur- 
den mit Lloyd-Dampfern 


1,835,518 Paflagiere 
glüdlich Über den Drean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 


Meitere Auskunft eribeilen : 


u. umacher & &o., General-Agenten, 
u ir Gar-Cir., Balkasır, DR, 


Der: John 8. Funk, Eifhart, Ind. 
Bricfliche Anfragen werben prompt beantwortet, 
18.’87—20,'9. 
























Die in ihrer ganzen Reinheit von mir jubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfdeidtismus genamnt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal- 
John Linden, 

Spectal Arzt der exanthematiſchen Heilntethode, 
Letter Drawer 271. Cleveland Ohio, 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Strafe. 





Bür ein Infirument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, es #lacn 
Oleum und ein Lehrbud, 1ate Auflage, n 
Unbang bas Auge und bay Ohr, beren Krankheiten 
Hellung durch bie esantematifhe Heilmethobe, 88, 


für ein einzelnes Flacıa Oleum 81 
Portofrei 81 
MÆ Erläuternde Girculare frei... 





9—21,'89. 





äl 
er büte ih — und falſcher 











Alerander Stieda, 


Buchhandlung, 
in Bisa, 
Ededer Sünder: u. Marſtallſtraße, 
empfiehlt fi zur prompten Lieferung 
jedes literarifchen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wii: 


ſenſchaften ermöglicht, jeden Auftrag 
ſofort oder in kürzeſter Zeit zu effeciuiren. 








* au 








Der Chriftlihe Zugendfreund, 


eine monatliche, ſchön gebrudte, illuſtrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
— * von der Menn. Publ, Co., Eif- 
bart, Ind. Einzelne Eremplare koſten per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine 
Adreſſe 1.00. Sonntagichulen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten dag Blatt für 10 
Gents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugelandt. 
MENNONITB PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Der Herold der Wahrheit, 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfhrift, den Intereifen der Mennoni— 








ten-Gemeinbe gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrheit, fowie ver Beförderun 


einer heillamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen firebend, in deutfcher und englifcher Sprache 
und foftet das Jahr, in VBorausbezahlung 


Ein Blatt in einer diefer Sprawen......B1.00 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen...... 1.50 
Die Befteller belieben ausprüdlic zu be- 


merken, ob fie die deutſche oder engliiche Aus- 
gabe wünſchen. 

u werben unentgeltlich zu- 
efandt. 
0 MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Der Zionspilger. 


Zeitſchrift der altevangeliſch⸗ wehrloſen Taufgefinnten- 
Semeinden in ber Schweiz, herausgegeben von ber 
Gemeinde im Emmenthal, bei Langnau, Kt. Bern. 
Erſcheint zweimal im Monat und koftet per Yabr 
&r. 1.50, nad Amerika 50 Eents. — Bringt Erbauung, 
Ermahnung, Kriftl. Geſchichten, wie au Beiträge zur 
Geſchichte der ‚altevangelifhen Gemeinden, bejonders 
aus der Schweiz ; lungen ꝛc. für Kinder; Nad- 
richten u. f. w. 

Beftellungen abreffire manı Sl. Bähler, Lang- 
nan, Kt. Bern, Schweiz. 

Beftellungen können au bei der Mennonite Pub. 
Co. in Elthart, Ind., gemacht werden. 


Pilger:Lieder, 


Dies iſt der Titel eines deutſchen Belang- 
buches mit Roten, weldes für Sonntagfchulen 
febr Ir iſt. — Es ift 191 Seiten ſiari und 
enthält Lieder, von denen 180 in Muſik ge- 
fept find und iR in fleife Einbandveden gebun- 
den, — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents ; 
per Dupend $3.60 —— oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu baben bei ber 

MENNÖNITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 








Empfeblenöwertbe 


Bücher, 


zu haben in der 
Mennonitifchen Berlagshandlung, 
Elthart, Indiana. 
— — — 

Terſteegen G., Geiſtliches Blumengärtlein 
inniger Seelen nebſt der Ftommen Lot: 
terie, mit Zufäßen vermehrt, nebft Xe= 
benslauf 325 Berfaflers........... 80c. 

Böhme Jakob, Sein Leben und feine theo— 
fopbifhen Werte in georpnetem Auszuge 
durch Johannes Claaſſen. 3 Bände, ge: 
D 6. 

Handbüchlein der Weltgeſchichte, Verfaßt 
von Pfr. Blumhardt............. 70c 











Aberglaube, Zauberei und Sympathie. 
Bon Ernft Mübe................. 15c 
Belehrung Menne Simons. 32 Seiten. 10c 
Chriſtenthum und Der Krieg. Bon J. M. 
Brenneman. 54 Seiten..........- 10c 
Deutihe Theologie. Gebunden....... 50c 
Einfache Lehre oder deutliche Erflärungen 
über gewiſſe Schriftitellen. Bon 3. M. 
Brenneman. 216 Seiten. In Halble- 
der jhön gebunden..........--... 50 


Hirtentrene Jeſu Ehrifli............- 10c 
Hoffart und Demuth einander gegenüber: 
GRTIENE. 78 SEEN... eure 10c 


Ratehismus Mennonitiiher oder kurze 
und einfache Untermweiiung ꝛc. 56 Sei: 


euere ae ee re 1 
RR $1.10 
Palmzweige. Erzählungen für Kinder. 


Sarbiger Papierumfhblag, 16 Seiten, 
24mo, 250 verichiedene Nummern, per 
ee a ee 05c. 
25 verfchiedene Nummern in einem Pa— 
0 NET, ...$1.00 
Immergrün. Erzählungen für Kinder. 
Farbiger Bapierumfchlag, 16 Seiten, 


24mo, per Stüd.......- ENTER: 0öc. 
25 verjchiedene Nummern in einem Pa—⸗ 
en ber teren $1.00. 
Angenehme Stunden in Zion. Bon U. 
WORRIREE, BE WSEBERN, 20 na 005 10c. 
Anrede an die Jugend. Nützlich und er: 
baulid, von Chr. Burkholder...... 25c. 


Ratihihläge bei der Behandlung Eranker 
Haustbiere. Bon J. J. Schlatter. Leins 
a ee 25c. 

Der Traum vom Himmel..-......... 0%. 
R 

Gang mit der Welt. (Zum Einrahmen) 03c. 

c. 


Bengel Dr. 3.9. Kleiner Gnomen. $2.00. 
Stilling, Theorie der Geifterfunde, mit 
einem Anhang, was von Ahnungen, Ge: 
BIN, Geiitererfcheinungen zu rn 
BE, 2 ——— c 


Redenbacher Wilh., Leſebuch der Weltge- 
ſchichte, oder die Gefhichte der Menfch: 
beit von ihrem Anfang bis auf die neuejte 

Zeit, allgemein faßlich erzäblt. 1040 Sei: 
| ten, mit 336 Holzfchnitten und zwei Kar: 
1 RR LEE ENT TERN $4.5 
Moody D. 2.: Der Himmel. Die Hoff: 
nung, jeine Einwohner, feine Glück— 
feligteit, feine Gewißheit, fein Reich: 
tbum, feine Belohnung.........-: 60c 
Arndt Johann: Sechs Büher vom wah: 
ren Chriſtenthum, nebſt dejjen Paradies: 
gärtlein. Mit 54 Sinnbildern. .$2.50. 
Barter Richard: 
2. — ——— 
Bunyan John: Pilgerreife......... 70c. 
” “ Heiliger Krieg....$1.00. 
Goßner's Zchatzkäſtlein. Leinwandb. $1.00. 
Enthält bibliſche Betrachtungen mit erbaulichen Lie⸗ 


dern auf alle Tage im Jahre zur Beförderung häuslicher 
Andacht und Oottfeligkeit. 


Kempis: Nachfolge Ehrifti.... ...... 10 
* Vier Bücher von der —*7 
e 





n 


Zauler Zoh.: Die Ehre des Herrn if 
ES $1.25. 
Biblifhe Handeoncordanz oder alphabeti- 
ſches Wortregifter der hl. Schrift. $2.00. 
Zeller: Biblifhes Wörterbud..... 35.50. 
Handbuch der Bibelerflärung für Schule 
und Haus. Fünfte Auflage. Zwei 
D 4.25. 
Keller Dr. 2.: Die Reformation... $3 VO. 








EN 30 
Goldenes B:6........-......... 10c. 
BE DUBERD. > 2420000 20 OR 
Geiflliher Jrrgarten:....---....... 05c. 
Ber Dupend........ ENDEN 50c, 
REEL SSR 0%. 
ED area are 20c. | 
Biblifhe Alterthümer .......... --- 70c, 


.Linie nah Nelfon, Sorton, Sutdhinion, 


Chrifti. Goldfhnitt.............- 4öc.)@ 


Sonntagicehul:Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religidien 
—— ber Jugend in ber Gonntag- 


ule 
Preis per Dupend.......... — ER $1.15 


Fragebuch für mittlere Elaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
er ber Jugend in der Sonntag- 

J RE HERE ii 


Preis per Dugend. — 


Fragebuch für Bibelclaſſen. Eine 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus dem alien Teſtament, geeignet für 
ET TFT ————— x 
Preis per Dutzend ................. 2.25 
Obige drei Fragebücher find zufammengeftellt in 
Fragen und Antworten von einem Committee 
mit der Gutbeißung und unter ber Leitung ber Biſchöfe 
ber mennonitifchen Eonferenz von Lancafter Eo., Pa,, 





«15 
1.70 


+ | und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Elthart, Ind. 


MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Sprüche und Geifllihe Bäthfel, 
nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Zeftaments, 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen, und Antworten. 
Es ift beſonders geeignet, end Leute und Kin⸗ 
der zum Nachſuchen urd Leſen in ber Bibel 
anzulpornen. Es entnält 104 Geiten, mit 


fteifem Dedel-Einband, ſchön gebrudt und Foftet; 
a TORE RR 80.15, 
5 Ge 1.50, 


” 
MENNONITE PT'B, CO., Elkhart, Ind. 





.Paffage : Scheine 


von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Botter- 
dam, Amflerdam und allen euro- 
päifchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 
mw — 


„IAMAN 


mit der Geographie des Landes unbekannt wird viel In: 
formation erhalten durch das Studium diejertarte der 

















tete) GR 


and Route 


(C. R. J«A P. und E,R.&N. Eifenbahnen.) 
Weſten, Nordweſten und Südweſten. Gie ſchließt 
Ghicags, Joliet, Rock Island, Davenport, 
Des Moines, Councit Binffe Watertown, 
Siour Falls, Minneapolis, St. Paul, St. 
Rofeph, Atchiſon, Keavenworth, Kanſas Gity, 
Topeta, Colorado Springs, Denver, Bueblo 
und Hunderte von blühenden Gtädten und Ort: 
ihaften in ſich und durchkreuzt große Gtreden des 
teichiten Aderbaustandes im Weiten. 

Solide Beitibul:Erpreh: Füge, 
welche in Bezug auf Pracht und lururiöfe Bequemlich⸗ 
feit laum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiſchen 
Chicago und Colorado Springs, Denver uud 








Ba Aehnlicher prachtvoller nr 
ienſt (täglich) zwiichen Chicago und Goumeil 
Bluffs (Dmaha) und zwiichen Chicago und 


Kanias Gity. Moderne Tag-Wangons, elegante 
Speije- Waggons (in welchen köſtliche Mahlzeiten zu 
mäßigen Breijen jervirt werden), Lehnftuhl-Waggons 
(Sige frei) und Balaft:Schlaf-Waggons. Die rn 
Bi— 
chita, Abilene, Galdwell und allen Blägen im 
‚udlichen Nebrasla, Kanſas, Colorado, im Indianer: 
Territorium und Texas. Exreurfionen nad Californien 
täglich. Auswahl von Routen nach der Pacific-Küſte. 
Auf der berühmten Albert Lea Route 

laufen prachtvoll ausgeftattete Erpreß-Büge täglich 
—— Chicago, St. Joſeph, Atchiſon, Leawenworth, 

anſas City und Minneapolis und St. Paul, Die 
populäre TouriftensLinie nach den jceniichen Sommer: 
Aufenthaltsorten und Jagd» und Fiſch-Gegenden des 
Nordweitens. Ihre Watertotun- und Sons Falls 
Zweig Linie durchichneidet den großen „Weizen: 
und Meierei:Gürtel‘‘ besnörblichen Jowa, des jüd- 
mwejtlichen Mınnejota und des öftlichen Gentral-Datota. 

Die „Kurze Linie‘ über Seneca und Kantalee bietet 
Annehmlichkeiten zum Reifen nach und von Indiana— 
polig, Cincinnati und anderen jüdlichen Bläßen. 

Wegen Fahrkarten, Landkarten, Yahrplänen oder 
gewünfchter Information wende man ſich an eine belie— 
bige Coupon⸗Ticket⸗Office oder —— 


6G. +5. Smith, 
Ben Beidhttsführer, Asſ't Gen. —8 u. Paſſ. Agt. 
Chicago, ZU 


Norddeutſcher Lloyd. 


Negelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 


via Southampton, 
tttelft ber elegant: d beliebt: -D 
vermittelt ber eleganten u Fr ampfſchiffe 











Ein Apoſtel der Wieders | yon 7000 Zonnen und 

RR $1.75.| Eiver, Ems, Werra, 
Leſebuch der Erdkunde. Illuſtrirter Haus: | Efbe, Fulda, Nedar, 

Idag der Laͤnder- und Völkerkunde, von | Rhein, Main, Donau, 

E. chwartz .o.n.1001 00001“ $1.50. Salier, Habsburg, Oder. 

Gen. Werder. 
D iti ‚find wie fol : 
Die Palmen Davids, | BenDremenjeren Sonnabens und Wiieoe, 


Eine neue Ausgabe, Große Schrift, ſchön 
edruckt. Leber-Einband, Sehr geeignet für 
chule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugefandt, 50 Cents. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 





Ehoralbücher. 


Bierftimmiges Choralbuch, Zablendrud, 
von 9. u. in Rußland, portofrei... $1.60 
Einftimmiges Choralbuch (diejelben Me- 
lodien enthaltend wie das vierftimmige 40 
Mennonite Pub, Co., Elkh Ind. 





Bibeln. Bibeln. Bibeln, 

Wir haben fletd von ben fhönften und beften Bi- 
bein im VBorrath. Wir y noch einige zuverläffige 
De — 
und Menno Gimon’s vollfändige Werke wibmen 
wollen. Dan kann fi dadurch rend der Winter- 
Monate einen ſchönen Berbienft fihern. Um fernere 
Auskunft wende 


Bon New VYork jeden Mittwod und Sonnabend. 
Die Neife der Schnelldampfer von 
New Vork nab_Bremen dauert 
neun Zage. WPaflagiere erreichen 
mit den Anrkrempfern des Mord» 
deutfchen Lloyd eutfchland im 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 
Wegen billiger Durchreiſe vom Innern Rußlande via 
Bremen und New York nad ben Staaten Kanfas, Mes 
brasta, Iowa, neſota, Dakota, Wisconfin wenbs 
man ſich an die Agenten 
Davıp Gorrz, Halstead, Kan. 
5 e En: h Plattsmouth, Nebr. 
STEVENSON & STUEFER, West Point 
L. SoHuaumann, Wisner, 
Orro Magenar, Fremont, “ 
Joun TorBeoK, TEOUNSEH, “ 
A.C. Zıumer, Lincoln, “ 
Jous Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Jouns F. Funk, Elkhart, Ind. 
Oelrichs & Go. General-Agenten, 

2 Bowling Green, New York. 
6. Clauſſenius & Go., General W 








ft man fi an bie 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


ents, 2 ©. Glart St., ne. 








